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Staatsvertrüge m Dienste res Friedens
Nichtangrisfsverträge Deutschland —Estland und Deutschland —Lettland unterzeichnet

Die beiden Verträge
Der Nichtangrisfsvertrag zwischen

Deutschland und Estland
hat folgenden, Wortlaut:

Der deutsche Reichskanzler und der
Präsident  der Republik Estland,  fest
entschlossen, den Frieden  zwischen Deutsch¬
land und Estland unter allen Umstän¬
den  aufrechtznerhalten, sind übereingekommen,
diesen Entschluß durch einen Staatsver¬
trag  zu bekräftigen, und haben zu Bevoll¬
mächtigten ernannt:

Der deutsche Reichskanzler den Reichsnnnister
des Auswärtigen. Herrn Joachim von Rib¬
bentrop;  der Präsident der Republik Est¬
land den Minister für Auswärtige Angele¬
genheiten, Herrn Carl Selter,  die nach Aus¬
tausch ihrer in guter unö gehöriger Form be¬
fundenen Vollmachten folgende Bestimmungen
vereinbart haben:

Artikel 1:
Das Deutsche Reich und die Repu¬

blik Estland  werden in keinem Falle
zum Krieg oder zu einer anderen Art von Ge¬
waltanwendungengegeneinanderschreiten.

Falls es von seiten einer dritten Macht zu einer
Aktion der im Absatz1 üezeichneten Art gegen
einen der vertragschließenden Teile kommen
sollte, wird der andere vertragschließende Teil
eine solche Aktion in keiner Weise unterstützen.

Artikel 2:
Dieser Vertrag soll ratifiziert  und die

Ratifikationsurkundensollen sobald als mög¬
lich in Berlin ausgetanscht  werden.

Der Vertrag tritt mit dem Austausch der
Ratifikationsurkundensollen so bald als mög-
au für eine Zeit bon zehn Jahren.  Falls
der Vertrag nicht spätestens ein Jahr vor
Ablauf dieser Frist von einein der vertrag¬
schließenden Teile gekündigt wird, verlängert
sich seine Geltungsdauer um weitere zehn Jah¬
re, Das gleiche gilt für die folgenden Zeit-
Perioden.

Der Vertrag bleibt jedoch nicht länger
iu Kraft als der heute Unterzeichnete entspre¬
chende Vertrag zwischen Deutschland und Lett¬
land. Sollte der Vertrag ans diesem Grunde
P»r dem sich aus Absatz2 ergebenden Zeitpunkt
außer Kraft treten, so werden die deutsche Re¬
gierung und die estnische Regierung auf Wunsch
eines Teiles unverzüglich in Verhandlun¬
gen  über die Erneuerung des Vertrages ein-
treten.

Zu Urkund dessen haben die beiderseitigen
Bevollmächtigten diesen Vertrag unterzeichnet.

Ansgefertigt in doppelter Urschrift, in deut¬
scher und estnischer Sprache, in Berlin am 7.
Am 1939.

(gez.) Joachim von Ribbentrop.
(gez.) Earl Selter.
Zeichnungsprotokoll

Bei der heutigen Unterzeichnung des dcntsch-
gtnischen Vertrages ist das Einverständnis bei¬
der Teile über folgendes festgesetzt worden:

Eine Unterstützung  durch den nicht am
Konflikt beteiligten vertragschließenden Test im
Anne des Artikels 1 Abs. 2 des Vertrages liegt
nicht bor, wenn das Verhalten dieses Teiles
mit den allgemeinen Regeln derNeutra -
lität  im Einklang steht. Es ist daher nicht als
unzulässige Unterstützung anzusehen, wenn zwi-'
lchen dem nicht an dem Konflikt beteiligten
bertragschließenden Teil und der dritten Macht
der normale Warenaustausch und Wa-
"ntransit  fortgesetzt wird.

Berlin,  den 7. Juni 1939.
(gez.) Joachim von Ribbentrop.
(gez.) Carl Selter.

Der Nichtangriffsvertrag zwischen
Deutschland und Lettland

bat folgenden Wortlaut:
».Der deutsche Reichskanzler und der
^asldent  der Republik Lettland,  fest
MMopen . den Frieden  zwischen Deutsch-
mnd und Lettland unter allen Umstän-

aufrechtznerhalten, sind übereingekommen,
diesem Entschluß durch einen Staatsber-

zu bekräftigen, und haben zu Bevoll¬
mächtigten ernannt:
ä-? deutsche Reichskanzler den Reichsministcr
°es Auswärtigen. Herrn Joachim v on R >b -
" n t ro p ;

Präsident der Republik Lettland den Mi-
Mer zur Auswärtige .Angelegenheiten, Herrn
sM̂ uters.  die nach Austausch ihrer in guter

gehöriger Form befundenen Vollmachten
>wende Bestimmungen vereinbart haben:

Berlin , 7. Juni . Am Mittwoch vormittag fand im Auswärtigen Amt di«
feierliche Unterzeichnung der Nichtangriffsverträge zwischen Deutschland und Est¬
land und Deutschland und Lettland statt . ,

Gegen 1V.VO Uhr empfing der Reichsminister des Auswärtigen von Rib¬
bentrop  Sen lettische« Außenminister MunterS  und im Anschluß daran den
estnischen Außenminister Selter  zu einer Anssprache. Um ia .3« Uhr Unterzeich¬
neten sodann Neichsaußenminister von Ribbentrop , der estnische Außenminister
Selter und der lettische Außenminister MunterS in feierlicher Form den deutsch-
estnischen und de» deutsch-lettischen Nichtangriffsvertrag.

Dem Unterzeichnungsakt wohnte« von estnischer  Seite der Gesandte Est¬
lands in Berlin , Tofcr , mit Ministerialdirektor Kirota , von lettischer  Seite
der lettische Gesandte iu Berlin , Kreewinsch, und Ministerialdirektor Eamve bei.

Artikel  I:
Das Deutsche Reich und die Republik Lett¬

land werden in keinem Falle  zum Kriege
sder zu einer anderen Art von Gewaltanwen¬
dungen gegeneinander schreiten.

Falls es von seiten einer dritten Macht zu
einer Aktion der im Absatz1 bezeichnet«!! Art
gegen einen der bertragschließenden Teile kom¬
men sollte, wird der andere vertragschließende
Teil eine solche Aktion in keiner Weise unter¬
stützen.

Artikel  2:
Dieser Vertrag soll ratifiziert  und die

Ratifikationsurkunden sollen so bald als mög¬
lich in Berlin ans ge tan sch't ' werden.

Der Vertrag tritt mit dem Austausch der
Ratifikationsurkundenin Kraft und gilt von da
an für eine Zeit von zehn Jahren.  Falls
der Vertrag nicht spätestens ein Jahr vor Ab¬
lauf dieser Frist bon ein n̂r der vertragschlie¬
ßenden Teile gekündigt wird, verlängert sich
seine Geltungsdauer um weitere zehn Jahre.
Das gleiche gilt für die folgenden Zeitperioden.

Der Vertrag bleibt jedoch nicht länger
m Kraft als der heute Unterzeichnete entspre¬
chende Vertrag zwischen Deutschland und Est¬
land. Sollte der Vertrag ans diesem Grunde
vor dem sich ans Absatz2 ergebenden Zeitpunkt
außer Kraft getreten, so werden die deutsche
Regierung und die lettische Regierung ans
Wunsch eines Teiles unverzüglich in Ver¬
handlungen  über die Erneuerung des Ver¬
trages cintreten.
. Zu Urkund dessen haben die beiderseitigen
Bevollmächtigen diesen Vertrag unterzeichnet.

Ausgefertigt in doppelter Urschrift, in deut¬
scher und lettischer Sprache, in Berlin, am 7.
Juni 1939.

(gez.) Joachim von Ribbentrop.
(gez.) Wilhelm Mnnters.
Zeichnungsprotokolk

Bei der heutigen Unterzeichnung des deutsch-
lettischen Vertrages ist das Einverständms bei¬
der Teile über folgendes festgesetzt worden:

!Lmc. u.nre r stnyung  durch Sen nicht am
Konflikt beteiligten bertragschließenden Teil im
Sinne des Artikels 1 Abs. 2 des Vertrages liegt
nicht vor, wenn das Verhalten dieses Teiles
mit den allgemeinen Regeln der Neutra¬
lität  im Einklang steht. Es ist daher nicht als
unzulässige Unterstützung anzusehen, wenn zwi¬
schen dem nicht an dem Konflikt beteiligten
vertragschließenden Teil und der dritten Macht
der normale Warenaustausch und Wa¬
rentransit  fortgesetzt wird.

Berlin,  den 7. Juni 1939.
(gez.) Joachim von Ribbentrop.
(gez.) Wilhelm Muntrrs.

Klar und bestimmt formuliert
Das lettische halbamtliche Blatt zur

Bertragsunterzcichnnng
Riga,  7. Juni . Die gesamte PresseLett¬

lands  schenkt der in Berlin vollzogenen Un¬
terzeichnung des deutsch-lettischen Nichtan¬
griffspaktes die größte Beachtung und bringt
ausführliche Berichte über die feierliche Unter¬
zeichnung.

Das halbamtliche Blatt Briva Zeme
bringt an führender Stelle auf der ersten Seite
einen längeren Aufsatz mit einer Stellungnah¬
me zum Vertragsabschluß. Es heißt darin u.
a., die zwischenstaatliche Lage des lettischen
Staates hänge in der Hauptsache davon ab, daß
sich Lettland zwischen zwei europäischen Groß¬
mächten— Deutschland und der Sowjetunion
— befinde. So sei ganz natürlich  die For¬
derung nach dem Abschluß eines Nichtangriffs-
vertrages auch mit Deutschland entstanden.
Durch den Nichtangriffsbertrag werde Lettland
seine Beziehungen zum Deutschen Reich noch
mehr stabilisieren. Und das sei die Vorausset¬
zung für jede zwischenstaatliche Freundschaft.
Nach dem Abschluß des Vertrages würden end¬
lich auch die Gerüchte zum Verstummen
gebracht, die seit längerer Zeit Deutschland
feindliche Bestrebungen Lettland gegenüber zu-
schreiben wollten, wobei diese Einbildungen
häufig phantastische Ausmaße annabmen.

Nanzig istu«d bleibt-eutlih!
Gauletter Förster und Gauletter Wächtler auf der Tagung der Gauwalter

des NSLB.

mzig, 8. Juni . Anläßlich der Tagung der
Walter des NSLB in Danzig brachte der
Malter , Reichsleiter Wächtler, wiederholt
Ausdruck, daß er das Führerkorps des

ZB in diesen Wochen politischer Spannung
Danzig gerufen habe, um mit dieser Ta-

; ein Bekenntnis der Erzieherschaft des
ßdeutschen Reiches zu Dauzig abzulegcn.
af einer Großkundgebung, an der auch Se-
wräsident Greiser  teilnahm, führte der
ziger Kultursenator Boccku. a. auS, das;
oon dem NSLB ausgestellten pädagogischen
e in Danzig nahezu erreicht seien.

Gauleiter Förster
- in einer längeren Rede im Namen der
ziger ein unerschütterliches Bekenntnis zu
rer und Volk ab und entlarvte die Wider-
ige polnische Propaganda. Polen habe zu
er Zeit in der Vergangenheiteine ent-
dcnde Rolle in Danzig gespielt. Daß auch
Gegenwart dieses Landes deutsch sei, da-
könne sich jeder überzeugen. Diese- Land

und bleibe deutsch. Der Gauleiter schloß
>r nicht enücnwoüendem Beifall: *ms-
alles llureäü muß cu::,:L mie-er zu Recht

werden, und wir danken dem Führer, daß er
sich zu unserem Sprecher gemacht hat, als er
sagte,

Danzig ist eine deutsche Stadt und sie will
zu Deutschland!

Dann führte Reichswalter Wächtleru. a. aus,
die Entwicklung Danzigs habe dazu Anlaß ge¬
geben, in den letzten Wochen die deutsche Schul¬
jugend auszurichten auf die große deutsche Auf¬
gabe im Osten. In einem feierlichen Akt des
Gedenkens wurde dann von der Versammlung
der tote politische Soldat Adolf Hitlers, Pg.
Grübcnau, geehrt.

Gauleiter Wächtler betonte weiter, diese Ta¬
gung sollte daZ Wissen um Danzig in der
deutschen Jugend vergrößern, und er weise
darum die Gauwalter diS NSLB hiermit an,
darüber zu wachen, daß bis in das letzte Dors
hinein, bis zum letzten Jungen und Mädchen
dieses Wissen lebendig werde. Wir wollen, so
rief Gauleiter Wächtler aus, unsere deutschen
Kinder nicht ansrusen zum Diebstahl fremden
Bodens, wie es unlängst die hysterischen Polin-
Lehrer auf einer Tagung taten, aber wir wollen
sie stolz machen ans die Größe des Deutschen
Reiches.

In kurzen Worte«
Der französische Generaiiffimus Gameli»

soll nach Pariser Meldungen im Kriegsfall
alleiniger Oberbefehlshaber der vereinigten
französische» und britischen Streitkräftr wer¬
den.

Nach Abschluß des Staatsbesuches in Kanada
wurde das englische Künigspaar von Außen¬
minister Hüll auf dem Boden der Vereinigten
Staaten begrüßt.

Für den englischen Königsbesuch wurden in
Neuyork umfangreiche polizeiliche Maßnahme»
getroffen.

In einem offiziösen Artikel nimmt die sow¬
jetrussische „Prawda " zum ersten Mal seit der
Rede Molotows vom 31. Mai wieder j«m
Stand der britisch-französisch-sowjetruffische»
Paktverhandlungen Stellung.

Der irische Nationalistenführcr Ruffell wur¬
de in Detroit bei seiner Ankunft aus Chicago
von der Bundespolizei verhaftet.

Muniers und Selter KeiM
Führer

Berlin, 7. Juni . Im Anschluß an die Un¬
terzeichnung der Nichtangrisfsverträge zwischen
Deutschland und Estland und Deutschland und
Lettland empfing der F -ihrer  in Gegenwart
des Reichsministersdes Auswärtigen v. Rib¬
bentrop den lettischen Außenminister Mun¬
ters  und den estnischen Außenminister Sel¬
ter  in der Neuen Reichskanzlei zu einer län¬
gereil Aussprache. ,

Beiden Ministern erwies eine Kompanie der
ss-Leibstandarte Adolf Hitler mit Fahne und
Musik im Ehrenhof der Neuen Reichskanzlei
Ehrenbezeigungen.

Englischer Antsrhändle?
nach Moskau

London, 7. Jnili . Premierminister Cham-
bcrlairr  teilte im Unterhauss mit, daß di?
Regierung einen Vertreter des Außcnamtes
nach Moskau  entsende, um den dortigen bri¬
tischen Botschafter Poll über die Haltung der
britischen Negierung zu allen offenen Punkten
in den englisch-russischen Verhandlungen z'ü
informieren. Für den Augenblick gab er be¬
kannt, daß die britische Regierung sich mit
Moskau über die Hauptziele völlig einig
sei und die Sowjets davon überzeugt habe, daß
sie bereit sei, ein Abkommen auf der Grund¬
lage voller Gegenseitigkeit  abzuschlie¬
ßen. England habe betont, daß es sofort und
rückhaltlos bereit sei, zusammen mit der fran¬
zösischen Regierung Rußland im Falle eines
Angriffs, der Feindseligkeiten mit einer euro¬
päischen Macht hervorriefe, militärisch voll zu
unterstützen.

Der Premierminister fuhr  fort , daß die
Stellung gewisser Staaten eine Schwierig¬
keit  böte, und zwar derjenigen, die keine Ga¬
rantie zu erhalten wünschten. ES sei offensicht¬
lich unmöglich, Staaten Garantien aufzuer-
legen, die dies nicht wünschten. Chamberlain
fügte dann eine Mitteilung hinzu, die de»
unerhört provokatorischen  Charakter der
Einkreifungssnchtklar heranstreten ließ. Man
beabsichtige nicht, die militärische Unterstützung,
über die die drei Mächte sich einigen könnten,
auf alle Fälle eines tatsächlichen Angriffs auf
ihre eigenen  Gebiete zu beschränken. Man
könnte sich Fälle vorstellen. in denen eine der
drei Regierung sich in ihrer Sicherheit indi¬
rekt  durch die Aktion einer anderen europäi¬
schen Macht bedroht  fühlen könnte. (!)

Brände in Polen
Warschau, 7. Juni . Durch ein Schadenfeuer

wurden 15 Häuser in dem Lodzer Vorort Ret-
kina vernichtet. In den Flammen kam ein Kind
ums Leben. . ^ ^

In einem Dorfe nn Kreise Wielnn westlich
von Lodz wurden sämtliche Gehöfte bis auf
zwei Wohnhäuser eingeäschert. Bei diesem Feuer
erlitt eine 89uftftnn' Frau schwere Brandwun¬
den. denen sie da-o darauf erlag.



Träger gleicher Deale
Die in Berlin »veilenden spanischen und ita¬
lienischen Offiziere Gäste des Obersten Befehl- -

haberS des Heeres.
Berlin , 8. Juni . Der Oberbefehlshaber des

Heeres, t>. Brauchitsch, hatte anläßlich der
Rückkehr der Legion Conbor die zurzeit in
Deutschland zu Besuch »veilenden hohen spani¬
schen und italienischen Offiziere in das Hotel
Bristol zu einem kameradschaftlichen Beisam¬
mensein gebeten.

Ter Abend, an dem auch eine größere An¬
zahl von Offizieren der Legion Condor und
höhere Offiziere des Heeres, der Luftwaffe
und auch der Kriegsmarine teilnahmen , ver¬
lief in ganz besonders herzlicher und kamerad¬
schaftlicher Weise.

Bei seiner Begrüßungsansprache wies Gene¬
raloberst v. Brauchitsch auf die festen Bande
der Kameradschaft hin, die sich zwischen den
spanischen Kameraden und den Freiwilligen der
befreundeten Nationen durch gemeinsam ver¬
gossenes Blut und gemeinsame Kampferlebnisse
gebildet hätten . Der Oberbefehlshaber gab sei¬
ner besonderen Freude Ausdruck, daß, nachdem
zahlreiche deutsche Soldaten als Mitkämpfer in
einem stolzen Heer Spanien bewundern durf¬
ten, nunmehr Generale des spanischen und ita¬
lienischen Heeres als Gäste das deutsche Heer
nähcrkennen lernten.

„Offizier, Unteroffizier und Mann des deut¬
schen Heeres fühlen sich Ihnen durch de»
Kampf für die gemeinsame Sache verbunden.
Wir sehen in Ihnen die Träger der gleichen
Ideale, die «ns erfüllen. Zum Segen des
Ihnen bevorstehendenAufbauwerkes und zur
Sicherung eines langen, glücklichen Friedens
wünsche ich dem im Kriege erprobten Freund-
schaftsband einen dauerhaften Bestand."

Moskaus Minimakve-ingungen
Handel mit den Snlereffe« dee - attische« Staate«

MEau , 7. Juni . In einem ofsiziösen Artikel
nimmt die sowjetrussische „Prawda"  zum
ersten Male seit der Rede Molotows vom 31.
Mai ivieder zu dem gegenwärtigen Stand der
britisch-französischen Paktverhanolungrn Stel¬
lung . Offenbar um die bisher beobachtete Re¬
serve möglichst wenig lüften M müssen, verfällt
die „Prawda " auf den Kunstgriff , die sowjeti¬
schen Forderungen durch sorgfältig ausgewähl¬te Zitate aus der englischen und französischen
Presse Vorbringen zu lassen. Für diese Sekun-öantendienste eignen sich die bekannten Pariser
und Londoner Einkreisungsblätter allerdingsauch vorzüalicli.

Zuerst wird eine Aeußerung der „SundahTimes"  zitiert , derzufolge der Widerstand
der baltischen Staaten selbst gegen die Garan-
tieversprechung nicht ins Gewicht fallen könne.Die „Erwähnung der Garantiefrage " für die
baltischen Staaten ließe sich angeblich in die
englisch-fowjetrussischen Paktverhandlungen ein¬fach einbeziehen, „ohne daß die Neutralität die¬
ser Länder in Mitleidenschaft gezogen werde"!
Weiter wird der „Observer ", die Pariser „Bic-
toire " und „Ce Soir " zitiert , die übereinstim¬
mend die große Bedeutung der baltischen Staa¬ten für dis Sicherheit der Sowjetunion beto¬nen.

Garvins,  im „Observer " verfochtene Mei¬nung , daß die Baltenstaaten für die Sowjet¬
union genau dieselbe Bedeutung hätten wie
Belgien , Holland und die Schweiz für dieWest machte,  erfreut sich offenbar der be¬
sonderen Zustimmung der „Prawda ", die sich
sogar nicht entblödet , die im EinkreisungSwahn

vezangene « eugerung Garvtns wwoerzugeven,
daß ein Vordringen deutscher Truppen m die
Baltenstaaten für die Sowjetunion „eine To¬
desgefahr"  bedeuten müsse.

Der „Prawda "-Artikel formuliert dann die
„Minimalbedinguugen ", die Moskau
mit seiner Antwortnote znr Schaffung der
„Verteidigungsfront " in Europa übermittelt
habe, folgendermaßen:

1. Abschluß eines Effektivvaktes  zum
gegenseitigen Beistand gegen die Aggression
zwischen England , Frankreich und der Sowjet¬union.

2. H i lf e Iei stnn g seitens der Sowjetunionfür die fünf Länder , die bereits durch bas eng¬
lisch-französische Unterstützungsversprechen „ga¬
rantiert " seien (gemeint sind Polen , Rumänien,
die Türkei . Griechenland und Belgien );

3. Garantieder  Hilfeleistung seitens Eng¬
lands , Frankreichs und der Sowjetunion „für
die drei bekannten baltischen Staaten " (Est¬
land , Lettland und Finnland );

1. Abschluß eines „konkreten" Abkommens
über die Methoden , Formen und Ausmaße derHilfeleistung (gemeint sind natürlich militärische
Abmachungen ) .

Damit ist durch die offizielle „Prawda " zum
ersten Male der Inhalt  der Sowjetantwort,
die in London und Paris so großes Kopfzer¬
brechen verursacht hat , klar ausgespro¬chen . In einer für die Engländer recht Pein¬
lichen Weise spielt also Moskau jetzt die gefor¬
derte „Garantie " für die baltischen Staaten
gegen seine Mitwirkung an der evtl . Unter¬
stützung für die bereits „garantierten " englisch-französischer: Schützlinge aus.

Was England von-er Türkei WM
Türkische MttttürmMou in London

Anordnung - es Führers
Nächste Verleihung von Mntterehrenkrruzen

am Erntedankfest 1939
Berlin , 7. Juni . Auf Anordnung des Füh¬

rers  werden weitere Ehrenkreuze der deut¬
schen Mutter bereits am Erntedankfest 1939,
also 1. Oktober 1939, verliehen werden . Es
kommen dabei Mütter unter 60 Jahren eben¬
falls in Betracht . Der Reichsminister des In¬
nern hat die erforderlichen Anweisungen
an die Nachgeordneten Stellen erteilt . Da es
sich bei den Müttern unter 60 Jahren um die
Bearbeitung von etwa IV- Millionen Anträ¬
gen handeln wird , haben die beteiligten Stel¬
len eine schon rein technisch beträchtliche Auf¬
gabe zu bewältigen . Der Reichsinnenminister
hat jedenfalls Anweisung erteilt , daß die Be¬
arbeitung der Anträge und Aufstellung der
Vorschlagslisten ordnungsgemäß und fristge¬
mäß erfolgt . Für über 60 Jahre alte Mütter
sind bei Ausfertigung der Besitzzeugnisse Vor¬
drucke zu verwenden , die das Datum „21. Mai
1939" tragen . In allen anderen Fällen sind
Vordrucke mit dem Datum „1. Oktober
193 9" benutzen.

Zusammenarbeit - es NSRL.
mit der Partei

Berlin , 7. Juni . Auf Grund des Führer¬
erlasses über den NS .-Reichsbund für Leibes¬
übungen vom 21. Dezember 1938 ist nunmehr
eine Anordnung zum Zwecke einer sinnvollen
Zusammenarbeit zwischen dem NSRL . und den
Dienststellen der Partei ergangen . Danach
kann Mitglied des NSRL . werden , wer einer
Sportgemeinschaft in: Sinne des Erlasses des
Führers angehört . Einzelmitgliedschaft im
NSRL . ist nicht möglich. Der NSRL . richtet
sich in seinem gebietlichen Aufbau nach den
Gauen und Kreisen der NSDAP .; er gliedert
sich in : Sportbereiche , die das Gebiet mehrerer
Gaue der NSDAP , umfassen, Sportgaue , die
das Gebiet eines Gaues der NSDAP , umfas¬
sen, Sportbezirke (sie umfassen das Gebiet
mehrerer Kreise der NSDAP .), Sportkreise
(ein Kreis der NSDAP .) und Ortssportge-
meinschasten, die alle am gleichen Ort beste¬
henden und anerkannten sportlichen Gemein¬
schaften umfassen.

Neuer japanischer Vorstoß
in der Provinz Schantung

Tsinansu (Nordchina ), 7. Juni . Am 3. Juni
begannen die japanischen Truppen nach gehöri¬
ger Vorbereitung einen Vorstoß gegen 100 000
Mann chinesischer regulärer Truppen und Frei¬
schärler. die den Süden der Provinz Schan¬
tung  unsicher machten und versuchten, den
Verkehr auf der Bahnlinie Tientsin —Pukau
und der Schantungbahn zu beunruhigen . Der
Hauptteil der japanischen Truppen begann
seine Operationen von Jentschau aus , südlich
der Schantungbahn . Eine japanische Abteilung
stößt, im Verein mit Len japanischen Garnison-
iruppen in Jitschan (Süd -Schantung ), von Si-
nantschen an der Lunghai -Bahn aus in nörd¬
licher Richtung vor . Eine weitere japanische
Abteilung marschiert , ebenfalls in nördlicher
Richtung , von Haitschau, dem östlichen End¬
punkt der Lunghai -Bahn , aus vor . Den japa¬
nischen Heeresberichten zufolge schließt sich
der japanische Stahlring , in dem die 100 000
chinesischen Truppen und Freischärler einge¬
schloffen sind, immer enger.

Brandunglück in Litauen
Kotvno, 7. Juni . Die Gemeinde Uzvintia

wurde von einem Großfeuer heimgesucht. 40
Häuser wurden völlig zerstört . Der Schadenbelauft sich auf 300000 Lit.

Istanbul , 7. Juni . Seit einigen Tagen befin¬
det sich eine türkische Militärmission in Lon¬
don, deren Aufgabe es ist, die technischen Ein¬
zelheiten  zu besprechen, die sich aus dem
gegen die Mächte der Achse gerichteten englisch¬
türkischen Hilfspakt  ergeben , d. h. über die
Verpflichtungen , die England seinem türkischen
Bundesgenossen aufzuerlegen gedenkt und die
England der Türkei gegenüber selbst auf sich
nehmen wird . Die Delegation wird von Gene¬
ral Kiasim Orbay  geführt , einem der Gene¬
ralinspekteure der türkischen Wehrmacht - also
einem Heeresgruppenkommandeur . Ihn beglei¬
ten einige türkische Generalstabsoffiziere unr>
die der britischen Botschaft in Ankara beigege-
benen Waffenattaches der Armee , der Marine
und der Luftwaffe.

Die Entsendung der türkischen Militär¬
mission, die in England mit auszeichnender
Aufmerksamkeit ausgenommen wurde , ist beim
Abschluß des Hilfspaktes beschlossen worden.
Schon zu einem früheren Zeitpunkt ist von
türkischer Seite ein Bauauftrag für  kleine
Kreuzer , U-Boote , Zerstörer und Hilfsschifse
an die englische Regierung vergeben worden,
der die laufende Entsendung türkischer Ma¬
rineoffizier » nach England nötig gemacht hat.
Die türkische Fliegerwaffe erhält seit längerer
Zeit ihre theoretische Unterweisung
durch Offiziere der britischen Fliegerstreit¬
kräfte. Auch ist England als ' Lieferant für
Heeresflugzeuge in der Türkei aufgetreten und
bekümmert sich auch um die BodenoLganisation
der noch spärlichen und Primitiven FlugplätzeAnatoliens.

Das Aufgabengebiet der militärischen , fach¬
lichen Besprechungen , die nun zwischen der
Türkei und England in Gang gekommen sind,
vermag kaum mehr Ueberraschungen zu bieten.
England verlangt die Oeffnnng der Dar¬
danellen  für den Kriegsfall für die Kriegs¬
schiffe und Transportdampfer der „Hilfs-
Paktflotten"  und kann sich dabei auf das
Meerengen -Abkommen von Montreux stützen,
das der Türkei das Recht gibt , die Durchfahrt
zu gestatten , wenn es sich um die Folgerungen
aus einem internationalen , von der Genfer
Liga anerkannten Hilfsabkommen „gegen An¬
greifer " handelt.

England legt Wert darauf , der Türkei nahe¬
zulegen , daß hier nicht mehr ein Recht in Frage
steht, sondern daß die Türkei die Pflicht  hat,
Englands Kriegsschiffe ins Schwarze Meer zu
lassen. Die unabhängige Schiedsrichterstellung
eines Schlüsselbewahrers , die sich die Türkei in
schweren diplomatischen Kämpfen 1936, in
Montreux , errungen hat, ist damit erheblich
geschmälert  worden , denn England wird
das Nötige unternehmen , um sich eine möglichst
ungehinderte Benutzung der Meerengen zu
sichern.

Mit dem englischen Verlangen auf die Meer¬
engen sind aber die Forderungen , die England
an seinen neuesten Militärpartner stellt, noch
nicht erschöpft. Bei der hervorragenden Eig¬
nung des heute gut ausgerüsteten türkischen
Heeres zur Verwendung auf asiatischen Kriegs¬
schauplätzen geht Englands Trachten dahin , ans
der türkischen Armee ein Expeditions¬
korps  zu machen, das je nach der Lage im
Irak , in Palästina oder auch an der ägyptisch-
libyschen Grenze eingesetzt werden soll. Die
Rechnung Englands ist in dieser Beziehung
vollkommen richtig, es fragt sich nur , inwie¬
weit die türkische Heeresleitung gewillt ist, sich
auf eine Verwendung ihrer Truppen außerhalb
der türkischen Grenzen einzulassen.

Bisher war es Grundsatz , daß die türkische
Armee stark genug ist, die Landesgrenze gegen
einen Angriff zu verteidigen , ein Grundsatz,
dessen sachliche Berechtigung von Kennern der
türkischen Wehrmacht auch als zutreffend an¬
erkannt wird . Im Falle einer Entsendung we¬
sentlicher Teile der türkischen Armee auf
Kriegsschauplätze außerhalb der Türkei , somit
bei einer Verringerung  der Verteidigungs-

rrasr für die eigentlichen türkischen Grenzen,
wird sich England um den Schutz der türkischen
Grenzen , vor allem der Küsten der Türkei be¬
kümmern müssen.

Zu diesem Zweck kommt es England darauf
an , schon in Friedenszeiten  über die
Berteiüigungsmöglichkeiten unterrichtet zu sein
und Vorbereitungen zu treffen , damit die bri¬
tische Mittelmeerflotte mit den türkischen Kü¬
stengewässern vertraut wird . Das gleiche be¬
zieht sich auf die Luftfahrt . Bekanntlich ver¬
sucht England schon seit geraumer Zeit , hier
seinen Einfluß  geltend zu machen und wird
diesmal in London alles aufbieten , um auch
auf den türkischen Flughäfen heimisch zu wer¬
den. Man kann sicher sein, daß gerade die
militärische Oberleitung der Türkei sehr sorg¬
fältig den Wert solcher englischer Angebote
prüfen wird , nicht nur vom rein technischen,
sondern auch vom historischen Standpunkt aus.

Planmäßige Abschnürung durch
Polen

Der kleine Grenzverkehr nahezu völligunterbunden
Kattowitz , 7. Juni . In der letzten Zeit wer¬

den von seiten der polnischen Behörden in Ost¬
oberschlesien die Möglichkeiten sür Volks¬
deutsche, im kleinen Grenzverkehr den reichs-
deutschen Teil Oberschlesiens zu besuchen, in
rücksichtsloser und brutaler Weise einge¬
schränkt.  Diese Einschränkung erfolgt seit
einiger Zeit völlig planmäßig durch Ab¬
lehnung  der Ausstellung neuer Grenzaus¬
weise und den Entzug der Grenzkarte aus völ¬
lig nichtigen Gründen.

Das gegenwärtig zutagetretende System gibt
den Angehörigen der deutschen Volksgruppe
in Ostoberschlesien nur in ganz besonderen
Ausnahmefällen  die Möglichkeit, in den
Besitz einer Grenzkarte zu gelangen , so daß
schon heute der größte Teil der Volksdeutschen
vom kleinen Grenzverkehr ausgeschlossen ist.
Rücksichtslos  setzen sich die Polnischen Be¬
hörden über alle familiären und verwandt¬
schaftlichen Beziehungen der Volksdeutschen, die
durch die seinerzeitige Zerreißung Oberschle¬
siens nach Versailler Muster besonders zahl¬
reich und vielseitig sind, hinweg . So können
Kinder ihre Eltern und Eltern ihre Kinder
schon seit langem nicht mehr besuchen, und so¬
gar Männer , die nach jahrelanger Arbeits¬
losigkeit in Ostoberschlesien nunmehr endlich im
Reich den Segen der Arbeit wieder verspüren,
können den Besuch ihrer Frauen und Kinder
in vielen Fällen nicht mehr erhalten , weil die¬
sen von den Polnischen Behörden grundlos und
unter den nichtigsten Vorwänden Grenzaus¬
weise verweigert werden.

Besonders werden von diesen Schikanen die
sogenannten Grenzgänger  betroffen , denen
die Gefahr droht , daß ihnen die Grenzkarten
entzogen oder nicht mehr neu ausgestellt wer¬
den und sie so ihren Arbeitsplatz in Deutsch-
Oberschlesien wieder verlieren müßten . Oft
häufen sich auch die Fälle , daß Volksdeutschen
beim Ueberschreiten der Grenze die Ausweise-
ohne Angabe von Gründen entzogen werden.

Schon der Besitz einer Mitgliedskarte zu
einer Volksdeutschen Organisation genügt zum
Entzug einer Grenzkarte . Diese unberechtigten
und brutalen Maßnahmen der untergeordneten
polnischen Behörden bedeuten nichts anderes
als eine völlige Abschnürung  der Volks¬
deutschen von ihrem Mutterlande , nachdem die
geistige und kulturelle Vereinsamung der
Volksdeutschen durch das Verbot der deutschen
Zeitungen und den Boykott deutscher Filme
bereits eine vollzogene Tatsache geworden ist.

Der stellvertretende Außenminister Weites
machte einen kraftlosen  Rechtfertigungs¬
versuch zu Gunsten der feinerzeitigen „Friedens¬botschaft" Roosevelts

Schweres Motorra - unglück
Zwei Tote in Baden -Baden

Baden -Baden , 7. Juni . In den späten
Abendstunden des Dienstag ereignete sich in
Baden -Baden ein folgenschweres Verkehrs-
Unglück. Ein Motorradler englischer Natio¬
nalität versuchte mit hoher Geschwindigkeit
einen langsam fahrenden Lieferwagen zu über¬
holen und raste dabei in eine Fußgiingcr-
gruppe . Ein Fußgänger und der Motorradler
selbst wurden getötet . Der englische Beifah¬
rer und ein weiterer Fußgänger mußten mit
schweren Verletzungen ins Krankenhaus ge¬
bracht werden . Ein dritter Fußgänger ist im
Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen,

Siegen , 7. Juni . Nachdem in der vergange¬
nen Woche im Siegener Bezirk vier GrM-
feuer wüteten , die einen Schaden von mehreren
hunderttausend Mark verursachten , brach gw
Mittwochmorgen in der Holzhandlung uiiz
Kyranisier -Anstalt Heinrich in Niederdresseln¬
dorf im Kreise Siegen ein Brand aus , der M
infolge des herrschenden Windes mit rasen¬
der Geschwindigkeit  ausvreitete . Einigt
Häuser , die in unmittelbarer Nähe der Brand¬
stelle standen, drohten gleichfalls Feuer zu fan¬
gen und mußten geräumt werden . An eint
Löschung der Flammen durch die herbeigecilten
Feuerwehren konnte nicht gedacht werden, sh
mutzten sich ausschließlich auf den Schutz d-t
Nachbargrundstücke beschränken. In den Mit¬
tagsstunden waren die brennenden Gebäude
völlig in Schutt und Asche gelegt. Von den
Fertigfabrikaten konnte nur ein kleiner Teil
gerettet werden.

Vollstreckung zweier Todes¬
urteile '

Berlin , 7. Juni . Am Dienstag sind der am
20. Februar 1885 geborene Lorenz Fischer und
seine am 30. Juli 1890 geborene Ehefrau Rosa
Fischer aus Weischau (Bez. Coburg ) Ungerich¬
tet worden , die am 31. Januar 1939 von;
Schwurgericht in Coburg wegen Mordes zum
Tode und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit , ferner wegen wei¬
terer schwerer Verbrechen zu langjährigen
Zuchthausstrafen verurteilt worden sind.

Die Eheleute Fischer habe« im März IM
in Weischau ihr wenige Wochen altes Kind
verhungern lassen, weil es ihnen lästig war.
Rosa Fischer hat weiterhin ein im Juni IW
geborenes uneheliches Kind kurz nach der Ge¬
burt getötet . In vier anderen Fällen hat sie
versucht, ihre neugeborenen Kinder verhun¬
gern zu lassen.

Drei Taue um „Thetis"
London , 7. Juni . Marineminister Lord

Stanhope  gab im Oberhaus eine Erklärung
über den Stand der Bergungsarbeiten an dem
gesunkenen U-Boot „Thetis " ab. Danach ist es
jetzt gelungen , drei Hebetaue um das U-Booi
zu legen.

Ueber den Hergang des Unglücks befragt,
wies der Marineminister auf zwei wichtige Ge¬
sichtspunkte hin, die die Nettungsarbeiten sehr
erschwert hätten . Einmal sei die Arbeit dfr
Taucher durch die starke Flut und durch den
starken Wechsel zwischen Ebbe und Flut sehr
erschwert worden . Schließlich aber habe es die
schiefe Lage des U-Bootes de» Tauchern un¬
möglich gemacht, auf dem Schiffskörper festen
Fuß zu fassen. - ^

Förderseil gerissen
Vier Bergleute in Schweden tödlich derungMt

Stockholm, 7. Juni . Auf einer Grube in
Long Lagnaes bei Hofors in Mittelschweden
riß das Seil eines Förderkorbes mit vier In¬
sassen und stürzte sechzig Meter in die Tiefe.
Die vier Grubenarbeiter fielen hierbei schwer
verletzt in einen Wasserbehälter , wo sie nM
tot geborgen werden konnten . Drei von det
Verunglückten hinterließen Frau und Kinder

25 Kilogramm Tabak —
im Büstenhalter

Zwei raffinierte Schmugglerinnen
Auf dem Balkan sind Frauen , die sich durch

ungewöhnliche Leibesfülle auszeichnen, keine
Seltenheit . Kürzlich aber trafen mit einem Zug
aus Mostar auf dem Bahnhof in Sarajewo
zwei Frauen ein, die den Zollbeamten infolge
der Ncbpigkcit ihres selhst für balkanische Ver¬
hältnisse ungewöhnlich umfangreichen Busens
auffielen . Man bat die beiden Damen diskret in
die Zollwnche, wo sie einer Leibesvisitation un¬
terzogen wurden . Dabei entdeckte man , daß die
beiden Verdächtigen besonders gearbeitete Bü¬
stenhalter trugen , in denen sich nicht wenig«
als 50 Kilogramm Tabak verbergen ließen. Zwbeiden raffinierten Schmugglerinnen gestanden,
bisher mit Hilfe ihrer „Buiensncke" nicht weni¬
ger als 20 000 Kilogramm Tabak verschoben zu
haben!

Ausbruch eines Alasksvulkans
7«ü m hohe Feuergarbc

Newhork, 6. Juni . Nach einer Mitteilung
der Küstenwache von Seattle im Staate Wa¬
shington ist der seit mehreren Wochen tätige
Alaskavulkan Veniasminof  erneut mit
noch nicht dagewesener Heftigkeit ausgebrowem
Augenzeugen berichten, daß eine aus dem Vul¬
kan schießende Feuergarbe eine Höhe von ZN"
Meter erreichte. Der Wind trägt einen nen-
gen Aschenregen über Vas Gebiet der Umge¬
bung des Vulkans , das ständig von schweren
Erdbeben , die lautes unterirdisches Ronen be¬
gleitet , erschüttert wird . Die Einwohner
)es nahegelegenen Dorfes Perryville sowie sie
»ort ansässigen Indianer sind aus der Nayeles Vulkans geflohen.



Donnerstag den 8. Juni 1939
97 . Jahrgang Nr . 131

/Ins Württemberg
— Neckarsulm . Kr . Heilbronn . (Schwerer Be¬

triebsunfall .) In einem hiesigen Betrieb kam es da¬
durch zu einem schweren Unfall , daß dem 27jährigen ledi¬
gen August Siegmann aus Bad Friedrichshall -Kochendorf
beim Aufsetzen von Holz ein großes Brett abrutichte . Siea-
mann wurde der linke Unterschenkel abgeschlagen . Er mußte
schwer verletzt ins Neckarsulmer Krankenhaus einqeliefert
werden.

, - 1 " Ennadeuren . Kr . Munsingen . (Landwirtschaft-
iches Anwesen abgebrannt .) Während die m - k?

lten Bewohner von Ennabeuren auf dem Felde war . --,
brach früh gegen 8 Uhr in dem Wohn - und Oekonomiege-
baude des Bauern Leonhard Stöckle Feuer aus . Da dieses
frühzeitig entdeckt wurde , hatten die Anstrengungen der
Feuerwehren von Radelstetten . Scharenstetten , Urspring
und Nellingen , die sehr rasch am Brandplatz erschienen ma-
ren , den Erfolg , daß ein Uebergreifen des Brandes auf die
Nachbargebaude verhindert wurde . Das Anwesen branme
bis auf die Grundmauern nieder . Auch ein größerer Ge-
treidevorrat wurde ein Raub der Flammen . Dagegen ge¬
lang die Rettung des Viehbestandes und eines großen Teils
des Inventars ..

— Ankerhausen . Kr . Reutlingen . (Bein ab ge.
quetscht .) Ein aus Bernloch stammrdder Motorradfah¬
rer fuhr auf ein Personenauto auf , das sich vor der Spin¬
nerei Unterhausen befand . Dabei wurde ihm das rechte
Bein abgequetscht , so daß er in das Kreiskrankenhaus
Reutlingen verbracht werden mußte.

— Srackenheim . (Tödliche Unfallfolgen .) In
einer Lehmgrube bei der Ziegelei hatte sich vor mehr als
Mer Woche der 71jährige Landwirt Gattlieb Döbele beim
Einstürzen einer Lehmwand schwere innere Verletzungen
und einen Beckenbruch zugezogen . Diesen Verletzungen ist
er nun im hiesigen Kreiskrankenhaus erlegen.

Tööiiche Verkehrsunfälie
— Gaildorf . (Zu schnell in die Kurve .) Am

Ürtseingang von Winzenweiler fuhr der 36 Jahre alte Karl
Ossenhäuser aus Unterfischbach mit seinem Motorrad zu
schnell in die Kurve , wurde aus der Fahrbahn getragen
und prallte gegen den in der Nähe stehenden Maibaum . In
bewußtlosem Zustand wurde Offenhäuser in das Gaildorfer
Krankenhaus verbracht , wo er bald den erlittenen schweren
Verletzungen erlag . Dem in seiner Begleitung befindlichen
Beifahrer gelang es , noch vor dem Anprall abzuspringen.

— Schwenningen . (Zusammenstoß .) An einer
Straßenkreuzung stießen ein Personenkraftwagen von
Schwenningen und ein auswärtiger Motorradfahrer zusam¬
men . Der Letztere , ein 22 Jahre alter Mann aus Herzogen-
weiler (Kreis Villingen ) trug eine so schwere Kopfverlet¬
zung davon , daß er bald nach seiner Einlieferung ins
Schwenninger Krankenhaus starb . Die Schuld an dem Un¬
fall soll der Getötete selbst tragen , da er das Vorfahrts¬
recht des Personenwagens nicht beachtet habe.

— Neckarsulm, ' Kr . Heilbronn . (Vom Zug - Tritt¬
brett gestürzt .) Der Betriebsausflug eines hiesigen
Großbetriebs nahm für den Dreher Ernst Jenette einen
verhängnisvollen Ausgang . Der 38 Jahre alte Mann hatte
sich bei der Heimfahrt mit dem Zug Jagstfeld —Hsilbroan
auf das Trittbrett gestellt , obwohl im Abteil genügend
Platz war . Iennete stürzte dann , als der Zug mehrere Wei¬
chen überfuhr , infolge der Erschütterung vom Trittbrett und
kam neben die Schienen zu liegen . Er wurde in das Kran¬
kenhaus Neckarsulm eingeliefert , wo man neben anderen
Verletzungen auch einen Wirbelsäulenbruch feststellte . „

— Tailfingen , Kr . Balingen . (Von Personen¬
kraftwagen tödlich verletzt .) Der 36 Jahre alte
Josef Stehle aus Tailfingen wurde in der Nacht von einem
Personenkraftwagen angefahren . Stehle wurde sofort in
das Krankenhaus nach Ebingen eingeliefert , doch starv er
wenige . Stunden , später .an den Verletzungen . . . . . ,

— Rottweil . (Grundlos zum Messer gegrif¬
fen .) Vor der Großen Strafkammer hatte sich ein 37
Jahre alter Angeklagter aus Sulz (Kr . Horb ) wegen ge¬
fährlicher Körperverletzung zu verantworten . Der Ange¬
klagte hotte vor kurzem in Sulz einem Oberndorfer Arbei¬
ter mit seinem Messer eine Verletzung an der Lunge beige¬
bracht . Dkr Angeklagte gab an , in Notwehr gehandelt zu
haben . Aus der Beweisaufnahme ging aber hervor , daß
er zuerst nach dem Messer gegriffen und dann erst eine
wohlverdiente Tracht Prügel erhalten hatte . Das Gericht
billigte dem noch nicht bestraften und als fleißiger Mensch
geschilderten Angeklagten mildernde Umstände zu und ver¬
urteilte ihn zu dr -ü Monaten Gefängnis unter Anrechnung
von zwei Monaten Untersuchungshaft . Das Gericht sah als
erwiesen an , daß gar kein Anlaß Vorgelegen habe , zum
Messer zu greifen.

— Wangen «. A. (Raserei und Alkohol .) Drei
schwere Verkehrsunfälle ereigneten sich an dem verkehrs¬
reichen letzten Sonntag . Auf der Lindauer Straße stießen
ein Motorradfahrer und ein Radfahrer mit so großer
Wucht zusammen , daß der Radfahrer schwer verletzt ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußte . Der Motorrad¬
fahrer dürfte eine zu hohe Geschwindigkeit gehabt haben.
Gleichfalls auf zu hohes Tempo war ein Zusammenstoß auf
der steilen Steige zwischen Gerazreute und Gießen zwischen
einem fahrenden Radler und einem Motorrad zurückzufüh¬
ren . Der Radfahrer wurde dabei schwer verletzt . Alkohol
war dagegen Ursache des schwersten Unfalls , der sich nachts
auf der Straße bei Dürren ereignete . Der Kraftwagen
sauste gegen einen Baum , das Verdeck wurde aufgerissen
und die Insassen hinausgeschleudert . Zwei von ihnen wur¬
den schwer verlebt.

— Schwab . Hall . (Auf Pferdefuhrwerk .) Leim
Eisenbahndurchlaß in der Stuttgarter Straße ereignete sich
ein tragischer Verkehrsunfall , bei dem der Fuhrmann
Friedrich Preuninger ums Leben kam . Der Verunglückte
war , als sein Einspännerfuhrwerk durch einen in rascher
Fahrt daherkommenden Lastkraftwagen von hinten ange-
fahren worden wat , von seinem Fahrzeug heruntergeschleu-
dert und dann von dem Lastkraftwagen überfahren worden.

Gefängnis wegen gefährlicher Körperverletzung.
— Tuttlingen . Die blutige Eifersuchtsszene , die , wie sei¬

nerzeit berichtet , sich im März 1939 in einer Schuhfabrik
abgespielt hatte , fand nun ihre gerichtliche Sühne . Eine
junge , aus einer Zigeunerfamilie stammende Frau , die sich
in Möhringen seßhaft gemacht hat , hatte ohne vorherigen
Wortstreit mit dem Stanzmesser auf eine Nebenarbeiterin
blindlings eingeschlagen , so daß diese nicht unerheblich ver¬
letzt wurde . Die Hauptverhandlung ergab nun , daß die
Täterin aus Eifersucht gehandelt hatte ; sie hatte , durch
Schwätzereien und einen anonymen Biref aufmerksam ge¬
macht , vermutet , daß ihr Ehemann , der im gleichen Betrieb
beschäftigt war , mit dem Mädchen nähere Beziehungen un¬
terhalten habe . Das Gericht bestrafte die Täterin wegen
gefährlicher Körperverletzung mit drei Wochen Gefängnis.
Dabei wurde einerseits berücksichtigt , daß der Angeklagten
nicht zu widerlegen war , daß sie glaubte , in dem Mädchen
tatsächlich eine „Nebenbuhlerin " sehen zu müssen . Anderer¬
seits war es erforderlich , ihrem hitzigen Temperament Zü¬
gel anzuleaen.

- (—) Doiiaueschjngen . (Von den Ferien nicht zu-
rückgekehrt .) Ms der 18jährige Kaufmann Karl Barth
aus Donaueschingen von einer Ferienreise nicht zurückkehrte,
ließ die Familie polizeiliche Nachforschungen anstellen . Einer
nun aus Wien eingetroffenen Nachricht zufolge wurde der
Gesuchte dort als Leiche aufgefunden . Üeber die näheren
Umstände des Todes war noch nichts zu erfahren.

m Mosbach . (Bei der ersten Tal errappr .) ^n
das Untersuchungsgefängnis wurde ein Fürsorgezögling ver¬
bracht , der in die Wohnung seines ehemaligen Dienstherrn
eindrang und aus dessen Schrank einen Hundertmarkschein
und sonstige Kleinigkeiten entwendete . Beim Bezahlen seiner
Zechschuld in einer Waibstadter Gaststube wurde ihm der
Hunderter rum Verhängnis.

01 «Nachdruck verboten . »

Otto Frecse legte Rolf den Mantel um und verließ
ch einem freundschaftlichen Klaps mit Tuchel die
lbine . ^ . . . . . . .

Rolf stand mit den Rosen im Arm . Sein Herz klopfte,
e es ihm schien , stärker , als es im Ring geschlagen hatte.

Greta — I Woher wußte sie nur — ?
Ein Kübel Eiswasser , plötzlich über den heißen

ttper gegossen , hätte nicht überraschter kommen und
Iche Wirkung auslösen können wie das Erscheinen der
iiheren Geliebten . ^ - -

Ltto blieb an der Tür stehen , die ste hmter sich
schlossen hatte . Rolf starrte sie an wie einen bösen Geist

Lilo wußte nicht recht , wie sie sein Schweigen deuten
llie . Daß er ste gleich wie selbstverständlich in seine
rme schließen und alles wieder wie früher sein wurde,
itte ste natürlich nicht erwartet . Er war der Ueberraschte,
,d da ste immerhin die Vorbereitete war , konnte sie
wußt die Lage beherrschen . Sie tat es , indem sie die
olle spielte , die auf Rolf früher nie ihre Wirkung ver-

^ ..Nolf, ' ich bin so glücklich , daß ich dich endlich ge-
mden habe " , kam es gepreßt und zitternd von ihren
ippen . Da er sie immer noch schweigend anstarrte , fuhr
- hastiger fort : „ Du warst ja wie vom Erdboden ver
hluckt. Wie habe ich dich gesucht , damals , schon gleich
ach dem - Mißverständnis im Mio , als dein Vater
-siorben war . Am selben Abend noch , die Tage daraus,
le Wochen und Monate- immer und immer , überall,
!ag und Nacht ! Ich hatte dir doch nicht weh tun wMe«
lolfl Ich hatte doch nur albern und unuberlegt etwas

!f ,rano ' noch immer wie erstarrt . Er hatte A
>rtei Kreta rubia schön und stark , durch dle Tur
ten zu sehen . Statt dessen schlüpfte dieser Dmnon stmes
iens herein . Die Enttäuschung loste eln unsagbare
,,t in ihm aus . Er hätte mit einem FamsGag das
-ausfordernde Lächeln wegwischcn mögen . Doch er ynn
! zurück . Eine Frau schlagen — pf >u Teufel-

Aber was wollte dieses Weib von ihm , tue ihn cm .t
lls in den Sumpf gezogen hatte , die min aber lang!
s seinem Leben gestrichen war ? — Acy W
t!e Witterung bekommen , sic iah ibn auf dem W . g >

die Testamentsbestimmung zu erfüllen , ste roch Geld . . .
Aber da hatte ste sich gründlich verrechnet . ^

Er hätte ihr vieles sagen , ihr seine ganze Verachtung,
seinen Ekel ins Gesicht schleudern können , aber es schien
ihm jedes Wort zu schade . Er zwang die Erregung in
sich nieder , machte nur drei Schritte zur Tür , wobei er
achtlos auf die verstreuten Rosen trat , und sagte mit
eisiger Höflichkeit:

„Sie haben sich geirrt , obgleich Sie diesmal mcht
unüberlegt , sondern wohldurchdacht zu handeln glaubten!
Der Rolf Hartmann , den Sie kannten und suchten , lebt
nicht mehr . Wir beide haben nichts mehr miteinander zu
schaffen ."

Als Rolf allein war , schleuderte er einige Rosen mit
wütenden Fußtritten in die Ecke. Seine gute Laune war
fürs erste dahin . Hastig zog er sich jetzt an und wollte
gerade die Kabine verlassen , als ihm der Türschließer ein
Briefchen überbrachte . Mit einem mürrischen : „ Was nun
schon wieder ?" riß er hastig den Umschlag auf . Hoppen-
sacks feine , saubere . Buchhatterschrift blickte ihm entgegen.

„Mein lieber Herr Hartmann!
Ich muß Ihnen heute noch die Hand drücken und

Ihnen sagen , daß Sie mich sehr glücklich gemacht haben.
Ich erwarte Sie am Ausgang ganz rechts . Zur gesl.
Kenntnisnahme ! Fortsetzung folgt!

Ihr alter Hoppensack ."
Rolfs Miene hellte sich wieder etwas auf . Der gute,

liebe , alte Hoppensack!
Freese und Tuchel traten heran . ^
„Nehmt es mir nicht übel " , bat Rolf , „wenn ich euch

heute im Stich lasse . Ich werde draußen erwartet ."
„Schon gut , Hartmann , wir wissen Bescheid : der

Siegespreis !" Freese zwinkerte mit den Augen . „Ich
möchte nur wissen , ob er blond , braun oder schwarz ist —

„Ach, du , lästere morgen , so viel du willst . Ich werde
dir dann auch entsprechend antworten . Aber heute laßt
mich gehen . - Habt Dank , ihr beiden , besonders du,
lieber Otto Freese ! Ohne dich Ware ich za doch mit
trommeln und Pfeifen sehr schnell , k. o . gewesen !" Er
schüttelte den Kameraden herzlich die Hände und gmg
dann mit schnellen Schritten dem Ausgang zu.

Der letzte Kampf im Ring war inzwischen auch vor¬
über und schon wälzte sich ein Strom von Menschen hm-
a / ' Die Menschen stießen und drängten zum Ausgang
b : und Rolf wurde nicht erkannt , vielleicht weil er allein

ä md nicht Trainer und Sekundanten bei sich hatte.

Kollnau b. Waldkirch . (Vermißt .) Seit Donners¬
tag voriger Woche wird der in Ober -Kali nein wohnhafte Me
beiter Peter Uhrich vermißt . Er begab sich um 11 Uhr auf
den Heimweg und wurde seit dieser Zeit nicht mehr gesehest.
Man vermutet , daß dem Mann ein Unglück zuzestvtzen ist.

Der ISjähnge Gchwarzwaldverein
Man schrieb 1864 . Das Eastwirtsgewerbe sah nach

dem Ausbau der Eisenbahn bis Basel eine beängstigende Ab¬
wanderung der Fremden nach der Schweiz . Dem mußte ent¬
sprechend entgegengetreten werden . So trafen sich am 6 . Juni
Juni im Renz 'schen Felsenkeller in Freiburg  66 Personen,
um über die Gründung eines Vereins zu- Förderung ihrer
Interessen zu beraten . Unter Leitung seines Präsidenten G.
Rehfuß ging dann der junge Verein an die Arbeit . Nur zu
bald erkannte man , daß er nicht Sonderinteressen , sondern
der Allgemeinheit dienen müsse. Dadurch wurde auch di«
Grundlage gelegt , auf der Ersprießliches für den Fremdenver¬
kehr und für den Wanderer geschaffen werden konnte . Schon
im ersten Jahr gab der Verein einen Schwarzwaldführer
heraus , bearbeitet von Dr . Schnars in Freiburg . In der
Präsidentenzeit Frhr . von Böckhs, 1372 -81 , entstanden in
vielen Schwarzwaldorten Verschönerungsversine zum Zweck,
Fremde anzuziehen . Dadurch verlor der Schwarzwaldversin
viele Mitglieder . Des neuen Präsidenten Dr . W . Behaghels
erste Arbeit war daher die Bildung von Sektionen im gan¬
zen Schwarzwaldgebiet . Diese gingen , unterstützt vom Haupt¬
verein , energisch an die Arbeit , ihre Gebiete durch Weg¬
anlagen usw . zu erschließen . Sprunghaft stieg die Mitglie¬
derzahl . Infolge dieser finanziellen Stärkung konnten viele
Aufgaben Erfüllung finden . Unter Präsident Neumann
1896 — 1905 sehen wir weitere Fortschritte . Unter anderem
die Einführung der Monatsblätter und den Bau der drei
Höhenwege von Pforzheim nach Basel , Waldshut und Schaff-
Hausen.

In Dr . E . Thomas Amtsperiode fällt die Zeit , da auch
in Mittelstands - und Arbeiterkreisen der Wandergedanke all¬
gemein zum Durchbruch kam . Wir erlebten den gewaltigen
Aufstieg im Wanderleben , der nach dem Weltkrieg ins Rie¬
senhafte stieg . Der Mensch hatte sich die Nadir erobert.
Durch Gründung der Bergwacht , Abteilung Schwarzwald,
wurden zerstörende Elemente in Schranken gehalten . Einen
großen Aufschwung in der Mitgliederzahl — bis zu 26 000
— und eine intensive Außenarbeit erlebte der Vereine unter
Geh .-Rat Dr . K . Seiths Führung . So konnte der heutige
Präsident , Professor Dr . H . Schneiderhöhn , 1931 in ein
wohlgebautes und wohlgeordnetes Haus einziehen . Sorgen,
Arbeit blieben aber trotzdem nicht- erspart . Langwierig«
Verhandlungen waren nötig , bis endlich der langersehnt«
Wunsch der Verschmelzung des Badischen und Würt-
tembergischen Schwarzwaldvereins  1934 Wahr¬
heit wurde . Der Württembergische Schwarzwaldoerein bestand'
seit November 1884 . Er hatte die gleichen Ziele wie seih
badischer Bruderverein : Ausbau praktischer Wanderwege durch
das ganze Gebirge , Erstellung von Schutzhütten , Aussichts¬
türmen , Bänken , Brücken , Brunnenanlagen , Restaurierung
von Burgruinen , Schutz von Naturdenkmälern . Pflege aller
auf die Hebung des Fremdenverkehrs Hinzielenoer Bestrebun¬
gen usw . Kurz , ein Verein , der im wahrsten Sinne des Wor¬
tes Dienst an der Heimat getan hat.

Dis in den letzten 75 Jahren von den beiden Vereinen
erhellten Wege  haben heute eine Gesamtlänge von 15 5U
Kilometer . Weiter ist der Gesamtverein im Besitz von sy
Türnien , 102 Schutzhütren,  60 Brunnsnanla .e
gen , 94 Brücken  und Stegen mit mehr als 3 m Spann¬
weite und 3767 Ruhebänken.  Was tn den langen Jab-
ren alles baufällig wurde , böswilligerweifs beschädigt um »'
wieder neu erstellt wurde , läßt sich heute tn Zahlen gar niD
mehr seststellen . Dank der uneigennützigen Mithilfe so vieW
Gemeindebehörden konnte alles das geschaffen werden , waS
uns das Wandern in unserem G«birge zu einem Vollgenuß
macht . Der Wanderer dankt es und wünscht dem Jubilar
noch ein langes Wirken im Dienst der Allgemeinheit.

Im Augenblick , als er zur rechten Tür Hinaustral , sah
er den alten Hoppensack und dahinter , ganz wie vorhin,
als er aus dem Ring heraus nach Hoppensack hinüber¬
geschaut hatte , Greta . . .

Rolf fuhr sich verwirrt mit dem Handrücken über die
Augen , um die Vision wegzuwischen . Aber sie blieb , sie
blieb und war diesmal kein Traum , sondern Greta selbst,
seine Greta!

*

Rolf hatte Greta nichts von dem bevorstehenden Box¬
kampf gesagt , wie er es überhaupt vermieden hatte , über
feine sportlichen Aufgaben zu sprechen . Sie wußte wohl,
vaß er zweimal wöchentlich in den Sportklub zur «;
Trainieren ging ; aber ste hielt das mehr für Freude an
der Bewegung , am sportlichen Spiel . Sie wußte auch , daß
er neben der Leichtathletik , die er auch nach der Erringung
des Sportabzeichens weiter betrieb , Wohl auch gelegentlich
seine Fäuste am Punchingball stählte oder im Schlag-
Wechsel mit einem Klubkameraden die Kräfte maß . Was
sie aber nicht wußte , das war , daß Rolf , seit er „ kurz¬
arbeitete ", an den beiden freien Tagen mit Otto Freese
im Boxen trainierte.

Am Freitagabend war sie aus dem Nähkursus , den
sie besuchte , gekommen und allein in die kleine Konditorei
gegangen — ein klein wenig mißgestimmt , denn ste wußte,
daß Rolf ste diesmal nicht , wie sonst meistens , erwartete,
um mit ihr noch ein gemütliches Plauderstündchen zu
verbringen . Er hatte ihr nicht gesagt , warum er eigentlich
nicht kommen wollte ; ste wußte auch nicht , was er morgen
am arbeitsfreien Sonnabend machen würde . Sie selbst
war doch auch von mittags ab frei — warum hatten sie
da eigentlich keinen Ausflug verabredet?

In der Konditorei saßen ihr zwei junge Leute gegen¬
über , die an Hand eines Zeitungsartikels eifrig auf¬
einander einredeten . Greta achtete nicht auf ihr Gespräch»
nur abgerissene Worte , für die ste keinen Zusammenhang
suchte , flatterten an ihr Ohr : „Schluß seiner Amateur¬
laufbahn - Werner Heuer — alle Aussicht , eklige Keile
zu kriegen — — Brandenburgischer Meister — sein
Gegner ? Keine Ahnung — ganz neu . Hartmann heißt er ."

Unwillkürlich horchte Greta doch auf . Hartmann ? —
Ach , es gab so viele mit diesem Namen . - Was —
was sagte der andere ? „Rolf Hartmann — '

Rolf Hartmann ? Ach, auch diese Zusammenstellung
war schließlich nicht so cnißergcwöhnlich , als daß sie
nicht noch einmal Vorkommen sollte.

iLLIuft iolgt.j



Der SluA über-erADaul-Znfel
Eine Larrgufien-Frscher-Kolorme flüchtete — Nevslte auf dem

Expeditionsschiff
Wie man von der französische» Nennion-

Jnsel im westlichen Indischen Ozean erfährt,
sind dort die Mitglieder einer Kolonne von
Langustenfischerneingetroffen, die eine Zeit¬
lang auf der St .-Paul -Jnsel weilten, dort
aber vom Hungertods bedroht waren und
unter schweren gesundheitlichen Störungen lit¬
ten, nachdem sie zuletzt dreimal am Tage Lan¬
gusten zu sich nehmen mußte — aus Mangel
an anderen Nahrungsmitteln. Allerdings hat
diese Flucht der Langustenfischer eine merk¬
würdige Vorgeschichte, die jetzt dazu fiihrte, daß
einige der Fischer auf der Reunion-Insel , in
Polizeihaft genommen wurden, um die Hinter¬
gründe einwandfrei zu klären.

Bor vielen Monaten verließ — unterstützt
Lurch das Museum für Naturgeschichte in Pa¬
ris — eine recht bunt zusammengesetzte Expe¬
dition Frankreich, um in der Antarktis bzw.
in den Grenzgebieten nicht nur Vermessungen
vorzunehmen, sondern auch Tiere zu 'fangen
und an europäische Zoos zu liefern.

Aber an Bord des Expeditionsschiffeskam
eF schon bei Suez zu einer Art Revolte. Bei
jedem Zwischenfall verließen die Mitglieder der
ursprünglichen Besatzung das Schiff, so daß
zum Schluffe nur noch eine sehr magere Mann¬
schaft, ergänzt durch Eingeborene aus Ostafrika,
die St .-Paul -Jnsel erreichte. Doch hier folgten
bald mancherlei andere Zwischenfälle, so daß
ein französischer Zerstörer, der an der
Reunion-Insel lag, herbeigernfen wurde, die
friedlichen Leute nufnahm und mit einer kläg¬
lichen Ausbeute an Tieren nach Frankreich zn-
rückbrachte. Die anderen aber wollten eine
Langustenfischerci anfmachen— nicht der erste
Versuch dieser Art . Sie waren zum Schluß
gezwungen, auf dem schnellsten Wege Rettung
ans der Reunion-Insel zu suchen, um nicht das
Schicksal früherer Bewohner der St .-Paul-
Jnsel zu teilen.

Vor wenigen Monaten erst mußten sich zu¬
letzt die französischen Gerichte mit einer Affäre
rings um die einsame kleine St .-Paul -Jnsel
beschäftigen. Man hatte vor Jahren einmal
die Idee gehabt, dort eine große Konserven¬
fabrik einzurichten. Man schickte Leute hin,
Maschinen. Baumaterial . Tiber dann ging der
Gesellschaft daS Geld ans. Sie war gezwungen,
zu liguidieren. Doch sie vergaß die Auflösung
des Betriebes auf der St .-Paul -Jnsel , wo die
Leute mit Frau und Kind auf Nachschub und
oor allein auf Lebensmittel warteten. Als man
sich nach Monaten um die Unglücklichen küm¬
merte, waren sie schon bxs auf zwei an Mangel¬
krankheiten wie Skorbut und Beriberi zu¬
grunde gegangen.

Menschliche Wracks wurden heimgebracht.
Prozesse lösten sieb ab. Die Angehörigen der
Vergessenen klagten aui Schadenersatz. Die
lignidierte Gesellschaft versuchte, möglichst bil¬
lig dabei wegzukommeu. Dadurch war die St .-
Paul -Jufei in einen reckt bösen Nnf gekom¬

men. Sie hatte sich allerdings nie eines beson¬
deren Reueomves erfreut. Nicht umsonst sagte
man von ihr, sie sei die Insel der Verdamm¬
ten. Denn in der Hölle könne es zwar heißer,
aber nicht trostloser sein.

Im mittleren südlichen Indischen Ozean ragt
ein vulkanischer Sockel (geologisch gesprochen)
aus dem Meeresboden empor. Er trägt bis zur
Oberfläche allerdings nur zwei Spitzen hinauf
— die Inseln Neu-Amsterdam und die vulka¬
nische Insel St . Paul.

Man hat es hier mit einer echten Krater¬
insel zu tun, die auch in jüngster Zeit noch
Ausbrüche erlebte. Allerdings waren mit den
jüngeren Ausbrüchen gleichzeitig Senkungs¬
erscheinungen verknüpft. Der Nordosten rutsche
unter den Meeresspiegel ab, so daß heute die
ganze Insel — ans der nichts wächst und nichts
gedeihen kann — eigentlich ein weites, mit dem
Meer verbundenes Kraterbecken ist, das von
heute auf morgen verschwinden kann, aber
vielleicht auch einer größeren Ausstülpung Platz
macht.

Auch die Reunion-Insel , die zu den Mas-
karenen-Jnseln gehört, ist auf Vulkangestein
aufgebaut, aber hier sind Verwitterungserschei-
nungen eingctreten, die einen Anbau lohnend
machen. Nur die Wirvelstürme, die Mauritius¬
stürme, verwüsten zweimal im Jahr mit einzig¬
artiger Regelmäßigkeit das Land.

Als sich vor zwei oder drei Jahren die Aus¬
brüche aus der Strafkolonie Guyana häuften,
dachten die Franzosen ernsthaft daran, eine
Strafkolonie für die Unverbesserlichen auf die¬
sem Eiland anzulegen. Von dort gab es kein
Entrinnen . Dort mußte jeder hart um sein
Leben ringen, um es überhaupt zu erhalten.
Doch die Rechnung ergab, daß der Unterhalt
dieser Insel eine gewaltige Stange Geld kosten
werde, viel mehr als Guyana. Und deshalb
ries man die bereits auf der Reunion-Insel
weilende Kommission wieder zurück.

Ein origineller Bigamist
Als ein höchst origineller Bigamist entpuppte

sich ein Lokomotivführer in Newyork, als er
seiner Frau vorschlug, ihm zu gestatten, neben
ihr regelmäßig mit seiner Jugendfreundin zu¬
sammenzuwohnen. Die beiden Frauen kamen
zusammen, und das Kleeblatt wurde sich einig,
so etwas wie einen Rationalismus der Liebe
aufzustellen. Die mündliche Vereinbarung der
drei ging dahin, daß an den Tagen mit geraden
Zahlen der Mann mit seiner Frau wohnte und
an Tagen mit ungeraden Zahlen mit seiner
Freundin.

Doch kein Vertrag ohne Ausnahmeklausel:
Am 1. Januar hatte die Ehefrau wegen des
Nenjahrstages Recht aus den Ehemann und
am 28. Januar durste die Frenndin den
Freund wegen seines Geburtstages beschlag¬
nahmen. Die ehelichen und außerehelichen Be¬
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Der Führer dankt den deutschen Spanirnkänipfern Weltbild (M,.
Oben : Der Führer spricht auf dem feierlichen Staatsakt im Lustgarten und dankt den deut¬
schen Svanienkämpfern für ihren heldenhaften Einsatz im spanischen Freiheitskampf . Hinter
dem Führer Generalfeldmarschall Göring , der in einer Ansprache den Einsich der Legion Con¬dor würdigte . Links und rechts tragen Hitlerjungen Schilder mit den Namen der in Spa¬
men gefallenen deutschen Helden . — Unten : Der Führer grüßt bei der Ankunft im Lust¬garten wo zum Staatsakt die deutschen Spanienkämpfer angetreten sind, die Fahne der Legion.
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Der Ehrentag der deutsche» Spanien -Kauipfer WeltbildM).
Links oben: Blumengeschmückt ziehen die Männer der Legion Condor nach der Parade vor
dem Führer durch das Brandenburger Tor zum Lustgarten. — Rechts: Der Führer grWbei der Parade auf der Ost-West-Achse die ruhmreichen deutschen Freiwilligen-Formation«:Neben dem Führer der erste Befehlshaber der Legion Condor, General der Flieger Sperrte.— Unten liirks: Unter den Ehrengästen beim feierlichen Einzug der Legion Condor in Berlin
sieht man die nattonalspanischen Heerführer, von links nach rechts die Generale de Valino,Jague , Aranda und Solchaga. — Rechts: Der Marsch der im Rahmen der Legion Eoudaran den Kämpfen um Spaniens Freiheit beteiligt gewesenen Marinetrnppen durch das Bmn-denbnrger Tor znm Lustgarten.

ziehungen spielten sich gut und zur allgemeinen
Zufriedenheit ein, und Pier Jahre lang herrsch¬
ten eitel Wonne und Freude. Dann bean¬
spruchte die Freundin ihren Geliebten Plötzlich
für den 1. Januar , weil das nach der Verab¬
redung ihr Tag sei. Sie bot dafür der Ehefrau
den 23. Januar au.

Ueber diesen Austausch konnteu sich die bei¬
den Frauen nicht einig werden. Es kam zu
einem Wortwechsel, dann zu einem richtigen
Krach und schließlich zu einer Prügelei . Erst,
die Polizei konnte die weiblichen Kampfhähue,
die sich gerade bei den Haaren hatten, tren¬
nen. Der Mann aber wunderte sich über so viel
Unverständnis gegenüber seinem Rationalis¬
mus der Liebe, der eigentlich mit derselben
Genauigkeit funktionieren sollte wie seine Lo¬
komotive, wenn er Dampf in die Ventile ließ.
Die amerikanische» Gerichte sind sich noch nicht
klar darüber, was sie mit diesem seltsamen Trio
anfangen sollen.

Die Berghütte auf dem Msnt
Blanc zerstört

Folgen eines Unwetters ober eines
Bubenstreiches?

Schon in den ersten Geographiestundenüber
Gebirgsformationen wird dem jungen Schiller
beigebracht, daß der höchste Berg Europas der
Mont Blanc mit einer Höhe von 4800 Meter
ist. Im 20. Jahrhundert , im Zeitalter der
Wissenschaften und Entdeckungen, ist es nicht
verwunderlich, daß man ans dem höchsten Berg
Europas ein besonderes Observatorium und
eine besondere Wetterwarte eingerichtet hat.

Die Hütte auf dem Mont Blanc wurde nach
unendlicher Mühe erst im Jahre 1938 fertig-
gestellt. Bis auf die Höhe von 4472 Meter

mußten sechs Tonnen Duraluminium getuiM
werden mit allem, was dazngehört, um cm
stabiles Gebäude erstellen und eine letzte Uiüer-
kunftsmüglichkeit aus dem ewig mit Eis be¬
deckten Gipfel schassen zu können. Nebcr Mi¬
scher und Schluchten wurde jahrelang las
Material nach oben befördert. Als es h,m
endlich soweit war, daß das Haus der Allge¬
meinheit übergeben werden konnte, machten sich
vier französische Minister auf, um bei der
Einweihung des Hauses „Jaques Ballot" zu¬
gegen zu sein. Vallot war der erste Bergsteiger,
der den Gipfel deS Mont Blanc im Jahre M
erklomm. Die in den oberen Regionen herr¬
schende dünne Luft ließ drei Minister in eini¬
gen tausend Meter Höhe aus ihr Vorhaben
verzichten, nur der sportlichste voll ihnen kam
bis nach oben. Im Herbst 1933 war dam ein
stabiles HauS mit wissenschaftlichen Justru-
menten und einer Unicrknnftsstättezur Freude
aller Bergsteiger und Naturfreunde in iaii
4500 Meter Höhe erstellt.

Um so unverständlicherund noch völlig uu-
geklürt sind Nachrichten, die die frauzöM
Presse über eine völlige Zerstörung dieses
höchstgelegenenGebäudes Europas, ja dei
Welt, verbreitet. Einerseits glaubt man, dchj
ein ungeheurer Sturm die Hütte zerstört ha>
ben könnte, aber die ineisten Nachrichten laute«
dahin, daß verbrecherische Bubenhände ihm
Zerstörungswut in der Bergeinsamkeit freien
Lauf ließen. Jedenfalls hat der französische
Alpcnklub in Zusammenarbeit mit der Gen¬
darmerie eine strenge Untersnchnngeingeleiick
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Feierlicher Einzug der Legion Condor in Berlin WeUbiid M).
Bor dem Vorbeimarsch der Legion Condor begrüßt der Führer und Oberste BefehlKjar-erder Wehrmacht die nationalspanischen Ehrengäste und die Offizicrsaburduung. die d:e een-ichen Freiwilligen von Spanien nach Deutschland begleiteten. Hier drückt der Führer,berühmten General Queipo de Llano die Hand; rechts neben dem Führer Generalseld-n > >>
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Amtliche Nachrichten
Der Herr Neichsstatthalter hat die Revier-

Mer Ka -ppelmann  in Böfingen beim
^ Forstamt Altenstcig , Sackmann  in Roten-
! sol beim Forstamt Herrenalb -O in freie Re-
! ckcrförsterstellcn der Besoldungsgruppe -^ 4 f
^ Mewiesen.

Altmaterial bereithalten!
Liegt Ihr Altmaterial schon bereit ? Heute

kommen die Pimpfe und holen es ab. Geben
Sie alles her , denn für den Betrag können
mehrere ärmere Kameraden ins Freizeitlager.

Auszeichnung landwirtschaftlicher
Gefolgschaftsangehöriger

Anläßlich der Ehrung alteingesessener
Mierngeschlcchter der Landesbancrnschaft
Württemberg , die am 9. 7. 1939 in Bittel-
orann bei Haigerloch stattfindet , wird die
Landesbauernschaft auch eine Auszeichnung
oon landwirtschaftlichen Gefolgschaftsangehö-
rigcn, die 39, 40, 50 und mehr Jahre un¬
unterbrochen auf demselben Hof bzw. in dem¬
selben landwirtschaftlichen Betrieb tätig sind,
vornehmen. Die Auszeichnung , die für den
gesamten Bereich der Landesbauernschaft

I Württemberg vergeben wird, erfolgt in Form
der Verleihung einer Ehrenurkunde unter
Teilnahme der zn Ehrenden an der Festhand-
!ung bei der Bauernehrung . Die Anträge
auf Auszeichnung sind von den Betricbs-
filhrern bis spätestens 22. Juni über die Orts¬
bauernführer an die Kreisbauernschaften ein-
znreichen. Antragsformulare sind beim Orts-
bauernführer erhältlich.

Sommcrwetter . Der Juni hat nun gut
gemacht, was der Mai versäumte . Er brachte
uns die ersten- Sommertage , an denen die
Temperatur auf über 25 Grad im Schatten
stieg. Dieses Wetter kommt in erster Linie
unsern Kurorten zugute , die unter dem un¬
guten Maiwetter schwer zu leiden hatten.
Nach dem Wetterbericht ist für die nächsten
Tage keine Aenderung zu erwarten . Hoffen
wir dies, damit auch die in Rückstand gerate¬
nen Feldarbeiten Vorangetrieben werden kön¬
nen. Wir denken hiebei insbesondere an die
Hcnernte. Es steht ein reichlicher und guter
Ertrag in Aussicht.

Einquartierung . Gestern nachmittag tra¬
fen in geschlossenem Verband zahlreiche feld-
giaue „Kurgäste " hier ein, die, nachdem ne
ihre Fahrzeuge auf der Großen Wiese unter-
gebracht hatten , ihre Quartiere aufsuchten
und sich dann „wie zuhause" fühlten . Die
Zugend hat es natürlich besonders wichtig,
aber auch die größere Jugend vom Geschlechts
her holden Weiblichkeit freut sich auf den in
Aussicht stehenden Manöverball . Es handelt
sich um Nachrichtentruppen , die in der Gegend
Felddienstübungen abhalten und im Laufe des
morgigen Tages wieder abrücken.
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Kurtheater Wildbad

lagen Wohl das Schönste und Liebenswerteste,
das Wildbad besitzt. Die seltene Schönheit
dieser von Natur und Mensch gemeinsam
erschaffenen Anlagen schlägt jeden in ihren
Bann , der auch nur kurz hier weilt.

Märchenhaft aber werden die Enzanlagen
in Wildbad , wenn sie in einer schönen Som¬
mernacht im Schimmer von tausenden und
aber tausenden flackernder Kerzen bei einer
Enzbeleuchtnng erstrahlen . Der Helle Schein
der bunten Lichter huscht über die Steine
und Wasserkämme des Enzvcttes dahin und
auf den Wiesen und Matten stehen die klei¬
nen leuchtenden Kerzen wie Krokusse im
Frühling . Wenn dann von der hellerleuch-
tetcn , mit Lampions geschmücktenTrinkhalle
her Musik erklingt , und wenn die von nah
und fern herbeigceilten Gäste in frohem Trei¬
ben diese Zaubcrpracht genießen, wird Wild¬
bad wahrhaft zum Erlebnis ,

Die Enzanlagenbeleuchtnngen hinterlassen
bei jedem Besucher einen unauslöschlichen
Eindruck und bilden den Glanzpunkt der
Wildbader Kurveranstaltungen . Sie werden
auch in diesem Jahre wieder — bei günstiger
Witterung — an den Samstagen : 10. Juni,
8. Juli und 12. August 1939 durchgeführt.

Tchwarzwälöcr Lpanieiikämpser ausgezeichnet
Der Oberbefehlshaber des Heeres, General¬

oberst von Brauchitsch, suchte die deutschen
Spanienkämpfer in Döberitz auf und überreich¬
te ihnen die vom Führer verliehenen Auszeich¬
nungen . Besonders herzlich begrüßte General¬
oberst von Brauchitsch den 51 jährigen Freiwil¬
ligen Karl Kubier aus dem Schwarzwald . Karl
Kübler arbeitete bei Ausbruch des Krieges als
Ingenieur der AEG in Spanien . Er meldete
sich sofort bei den nationalen Truppen und
machte den ganzen Krieg mit . Für seine vor¬
bildliche Einsatzbereitschaft wurde der Legio¬
när vor der Front der Legion zum Leutnant
a. D. ernannt . . , -

-- ' ! a - ,
Calw , 8. Juni . Am letzten Dienstag wurde

der auf tragische Weise ums Leben gekom¬
mene Kreisamtsleitcr Pg . Bosch auf dem
hiesigen Friedhof beigesctzt. Das Führerkorps
der Partei , Ehrenabordnungen der Kampf¬
organisationen der NSDÄP , der Bannfüh¬
rung und des Standorts der HI , Vertreter
der Wehrmacht , des Rcichsarbeitsdienstes und
des Staates gäben dem Verstorbenen Las
letzte Geleite . Trauermärsche des SA -Musik-
zuges und Chöre des Calwer „Licderkranz"
umrahmten die schlichte Totenfeier , welcher
Pg . Schilling  mit einer tiefempfundenen
Grabrede die Weihe gab. Im Aufträge des
Kreisleiters widmete Kreis 'geschäftsführer Pg.
Maier  dem Nationalsozialisten Bosch einen
ehrenvollen Nachruf . Kranzniederlegungen
erfolgten seitens der Ortsgruppe Calw der
NSDAP , des Wehrbezirkskommandos Calw
für das Offizierkorps des Kreises, des Art .-
Regt . 25 im Namen seiner Offiziere , der Jä¬
gerschaft des Kreises, der Kriegerkamerad¬
schaften Calw und Bad Cannstatt und des
Calwer „Liederkranz ". Die Fahnen , die
Ehrensalven der Soldaten und die Hörner
der Jäger grüßten den toten Kämpfer.

Ettlingen , 8. Juni . (Besitzwechsel.) Ter
altbekannte Gasthof zum „Hirsch", der vor
einiger Zeit im Wege der Zwangsversteige¬
rung an die hiesige Volksbank überging,

wurde von der Baugenossenschaft „Alba " hier
dieser Tage käuflich erworben . Die Bauge¬
noffenschaft will einen Teil der vielen Räum¬
lichkeiten unter Belastung der unteren Wirt-
schaftsränme und des Gartens zu Wohnun¬
gen und Garagen umbauen bzw. ausbaucn.

Ein Aufruf des Rerchsorganisations-
leiters

Wandern gibt Schaffenskraft — Wandern
gibt Lebensfrcndc

Tie KdF -Wandernngen werden im Som¬
mer 1939 erstmalig in Grotzdeutschland durch¬
geführt , nachdem in den neuen Gauen des
Reiches während der Wintermonate ein Stab
von Wanderwarten eingesetzt und geschult
worden ist. Die Teilnahme an den KdF-
Wanderungen steht allen Schaffenden frei.

Die Wanderungen der NS -Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " finden im Rahmen des
großen Programms der Freizeitgestaltung
statt , das im Sommer 1939 von KdF für alle
in der Deutschen Arbeitsfront zusammenge¬
faßten Volksgenossen Lurchgeführt wird . Die
Bekanntgabe geschieht durch die KdF -Kreis-
dienststellen und in den Urlaubsheften.

Die Führung der KdF -Wandergruppe liegt
jeweils in den Händen eines KdF -Wander-
wartes , von denen 15000 im gesamten Reich
tätig sind. Gewandert wird in Gruppen von
15 bis 20 Teilnehmern , sei es, daß sich die
Volksgenossen eines Betriebes zu einer Be¬
triebswanderung zusammenschließen oder daß
offene KdF -Wanderungen durchgeführt wer¬
den, die mit heimatkundlichen Erläuterungen
verbunden sind. Während der Urlanbszeit
finden in allen Gauen ein- und mehrwöchige
Ferienwanderungen statt , die ebenso wie die
sonntäglichen Wanderfahrten als Fuß - und
auch als Radwanderungen dnrchgeführt wer¬
den.

Reichsorganisationsleiter Dr . Leh hat nach¬
stehenden Aufruf zur Teilnahme an den KdF-
Wanderungen erlassen:

„Von allen Schaffenden wird heute höchste
Einsatzbereitschaft verlangt . Ungezählte flei¬
ßige Hände regen sich, um Leistungen zu voll¬
bringen und Leistungen zu steigern.

Wo gearbeitet wird , muß Lebensfreude
sein. Eine vernünftige Feierabend - und Feier¬
zeitgestaltung ist erforderlich und muß Plan¬
mäßig ausgebaut werden.

Die Deutsche Arbeitsfront hat durch die
NS -Gemeinschaft „Kraft durch. Freude " die
besten Voraussetzungen geschaffen.

In diesen Wochen, da der Frühling Wieder
in unsere herrlichen deutschen Gaue einzieht,
liegt es besonders nahe , an das Wandern als
wertvolle Form unserer Freizeitgestaltung zu
erinnern . Gerade nach den sonnenarmen

I Wintermonaten verlangen Körper und Geist
ausgiebig Bewegung , Licht und frische Luft.
Deshalb sollen die Schaffenden jetzt hinaus¬
wandern vor die Tore der Städte.

Wandern gibt Schaffenskraft — Wandern
gibt Lebensfreude!

Ich begrüße daher den verstärkten Einsatz
für das KdF -Wandern und wünsche, daß recht
viele Volksgenossen mit KdF am Wochenende
über '» Sonntag und in den Ferien auf Wan¬
derung gehen." - Dr . R . Leh.

Nach der erfolgreichen ersten Opcrettcn-
uufführnng „Zarewitsch " folgt am Donners¬
tag den 8. Juni Johann Strauß ' Meister¬
operette „Die Fledermaus " in neuer Ein¬
studierung. Unter der musikalischen Leitung
von Willi Nölling und der Spielleitung von
Ferrh Waldoff sind in den Hauptpartien be¬
schäftigt Margaretha Zia — Rosalinde , Anni
Murr — Adele, Marianne Thiede — Jda , '
Ferrh Waldoff — Eisenstein , Walter Adrian-
sen—Alfred , Hermann Künder — Dr . Falke,
Fritz Hofmann — Gefängnisdirektor Frank,
Otto März — Frosch, Heinz Stöver — Dr.
Blind.

Im 2. Akt Balletteinlage unter der Lei¬
tung und Mitwirkung von Ballettmeister
Bisom und der Solotänzerin Waldvogel.

Am kommenden Samstag findet der erste
der in Wildbad so beliebten „Bunten Abende"
statt. Das unterhaltende , vollständig neue
Programm bringt Tänze , Sketsche, Duette,
Lieder und heitere Vorträge in bunter Folge.
Die Leitung und Ansage am Abend haben
6tto März , Heinz Plankemann und Wolf
d- Hebenstreit . Mitwirkende sind das gesamte
Personal. Während der besonders eingelegten
Pause haben die Theaterbesucher Gelegen¬
heit, kostenlos die Enzanlagenbeleuchtung zu
besichtigen.

Große Enzanlagenbeleuchtung
in Wildbad

Wie der segenspendcnde und heilende Ther-
aralquell der Erde entströmt , so sind auch
Wildbads herrliche Enz - und Kuranlagen ein
Stück urwüchsiger Natur . Tief zwischen Berg¬
wände eingesenkt, umgeben von den herr¬
ischen Tannenwäldern des Schwarzwaldes
Uud immer NürH Ne über Steine und Felsen
bahinrauschendc Enz belebt , sind die Enzan-

Neuenbürger Gemeinbeieagen
Beratung mit den Beigeordneten und Rats -Herren am 6. Juni

s umfangreichen Verhandlungen zwischen
st und Interessenten im Laufe der letzten
ate hat sich nun doch für die Stadt etwas
rießlichcs herausgeschält . So hat am 31.
1939 die Firma Gcbek <L Co. ihre Uni-

fabrik zunächst in Form eines Anlern-
s hier im Gasthof zur „Sonne " aufge-
mcn. Dazu steht der Saal und so zicm-
wr ganze Mittelstock zur Verfügung . Die
irbciten zur Erstellung des Fabrikneu-
s sind im Gange . Das Pfingstfest hat
er die erfreuliche Nachricht gebracht, daß
Unternehmen Unterber  g, das in dem

lich aufgekauften Blcyer 'schen Anwesen
Bail voll Apparaten unternehmen will,
Wirtschafts - und Finanzministerium die

tene finanzielle Unterstützung zuteil wird,
e beiden Unternehmungen , insbesondere
Niederlassung der Uniform -Fabrik Gebek,
-n zur Folge, daß die leerstehenden Woh-
gen hier restlos in Anspruch genommen
; es dürfte auch zu hoffen sein, daß der
mdstücksverkehr durch Bauabsichten allge-
l lebhafter wird . Auch Jnteressen-

für vorhandene Gebäude und
-Bauplätze  haben sich in den letzten
en gemeldet.
ln den Vermessungstechniker Adolf Leb-
i wurde Parz . Nr . 333/5 am Unteren
,erweg zur Erstellung eines Wohngeüau-
zum Preis von 1.75 RM . Pro qm abgc-

Ne Räume des Arbeitsamtes wurden , auf
Zuni an Familie Här als Wohnung ver-

Der Wunsch der Bewohner des Reutwegs
auf einen Verbindungsweg , wozu diese übri¬
gens einen Wohl anzuerkennenden Beitrag zu
leisten bereit waren , geht zunächst nicht in
Erfüllung , da die Wcgfläche vom Grundstücks¬
eigentümer leider nicht abgetreten wurde.

Die Firma Brehme plant eine Erweite¬
rung und einen durchgreifenden Umbau ihrer
Lederfabrik ; die Pläne werden eingesehen.

Die Umpflasterung der Flößerstrabe wurde
zu Angebotspreisen den Pflästerermeisiern
Christian und Otto Lehmann in Loffenau
übertragen . Mit den Bauarbeiten wird vor¬
aussichtlich nächste Woche begonnen werden.

Einem Gesuch des Schlossermeisters
Jnchslocher  wegen Verlegen seines Geh¬
wegs mit Steinplatten wurde entsprochen.

Im Zusammenhang mit der Instandsetz¬
ung der Stadtkirche wurde von dritter Seite
eine Aenderung der städt . Bodenwaage
auf dem Kirchplatz angeregt , da die neuen
Typen der Lastwagen die Bodenwaage nicht
mehr benützen können : an dem bestehenden
Zustand soll zunächst nichts geändert werden.

In den nächsten Wochen wird ein neuer
Werbeprospekt  herausgegeben werden.

^an kann auk2 Dicken trroun wsrZsn:
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Der Kreisgeschäftsführer . Die Sprechstunde
der Kreisleitung auf der Geschäftsstelle dSr
-Ortsgruppe Neuenbürg fällt heute Don¬
nerstag aus.

„KrsN klurek k̂rsucks»
Isttl mit:

Neuenbürg . Alle Hausgehilfinnen treffen
sich morgen abend um 20.15 Uhr auf der Wil-
helmshöhc . Teilnahme Pflicht.

da der Vorrat zn Ende geht, lieber die Aus¬
gestaltung wird heute berichtet.

In der Polizeiwache im Rathaus ist an
allen Sonntagen ein UnfalIhilfSdicnst
des hiesigen Sanitätszugs stationiert.

Das städt . Freibad ist eröffnet
worden.

Die Rechnungsgeschäfte der Gemeinde Arn¬
bach sind der Stadt übertragen . Da für Ar¬
beiten in der Stadtverwaltung Hilfskräfte
aus dem Verwaltungsfach augenblicklich nicht
mehr zu bekommen sind, muß eine n eipe
G e s chä f ts e i n t e ilu n g erfolgen für
solche Arbeiten , in welche Uneingeweihte sich
rasch einarbeiten können.

Es sollen künftig das Melde - und Erfas¬
sungswesen , die Aenderungen auf dem Ge¬
biete der Wasser- .u Elektrizitätsversorgung,
das Lohnsteuer-Wesen, die Bürgersteuervcran-
lagung , die Fettversorgung der Minderbe¬
mittelten , ebenso die Mitbetreuung , des
Fremdenverkehrs u. a. m. in einer Hand ver¬
einigt werden . Hiezu ist der Ortswalter der
NSV und bisherige Stellvertreter des Bür¬
germeisters Wilhelm Girrbach  ansersehen.

Als Lehrmädchen wurde am 1. Juni Maria
Belzle  eingestellt.

Ein Erlaß der Ministernalabteilung wegen
Regelung der Tienstanfwandsentschädigung
des Bürgermeisters einschließlich Abgeltung
für Dienstreisen im Großkreis Calw wird Le-
kanntgegeben.

Der Stadtpfleger berichtet über die städt.
Waldwirtschaft , gibt die Holzverkäufe aus der
letzten Zeit bekannt und hebt die knappe
Brennholzversorgung  der Einwoh¬
nerschaft hervor . Es muß hiebei wieder die
Bitte ausgesprochen werden , daß das Schlag¬
raumholz restlos aus dem Wald geholt wird,
auch wenn es sich um größere Entfernungen
handelt . Es liegt schon im Interesse der Ver¬
waltung , daß bei der Holzznteilung die älte¬
ren Einwohner bevorzugt behandelt werden.
Die Berichte über die Krankheits er¬
schein nun gen in den Holzbestän-
den  auf der Mißebene und im Hohrain sind
wenig erfreulich . Es wird nicht leicht sein,
den Schädlingen (Triebwicklcr und Borken¬
käfer) wirksam beizukommen. Da die eigene
Holzhauerpartie sehr zusammengeschmolzen
ist, wurde aus dem Staatswald eine größere
Partie eingesetzt, die mit Motorsäge ausge¬
rüstet , rasche Arbeit leisten kann.

In einer nichtöffentlichen Sitzung berichtet
der Ortsfürsorgcrcchner über Len Stand des
städt. Fürsorgewescns ; ein anhängiger Fall
konnte im Prozcßweg zu Gunsten der Orts¬
fürsorgekasse entschieden werden.

Freitag , 9. Juni

5.45: Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt, Wiederholung der zweiten Abendnach¬
richten, Landwirtschaftliche Nachrichten. 6.00:
Gymnastik. 6.30: Frühkonzert . 7.00—7.10:
Frühnachrichtcn . 8.00: Wasserstandsmeldun¬
gen, Wetterbericht , Marktberichte . 8.10: Gym¬
nastik. 8.30: Musik am Morgen . 9.20: Für
Dich daheim . 9.30: Sendepause . 10.00: Män¬
ner um den Führer : Dr . Todt . 10.30: Ein
Volk hinter Motoren . 10.45: Sendepause.
11.30: Volksmusik und Bauernkalender mit
Wetterbericht . 12.00: Mittagskonzcrt . 13.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter-

Lei Fiaker
Ultra rvirstt
rvalrrllaltis
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bericht. 13.15: Mittagskonzert (Forts .). 14.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . 14.10:
Oft gehört — gern gehört . 15.00: Sende¬
pause. 16.00: „Und nun klingt Danzig auf ".
17.00: Musik zum Tee. 18.00: „Zur Freud
sind wir geladen . . ." 18.45: Ans Zeit und
Leben. 19.00: Zum Feierabend . 19.45: Echo
von der Jahrestagung des Deutschen Aus¬
land - Institutes . 20.00: Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes . 20.15: Abcndkonzcrt.
22.00: Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,
Wetter - und Sportbericht . 22 "n - Tanzmusik.
24.00—2.00: Nachtmusik.
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-Aus Pforzheim
Tropenhitze im Juni

Nach den vielen Regentagen setzte„über
Nacht" für diesen Monat ungewöhnliche Hitze
ein. Die Spaziergänger flüchten in die schat¬
tigen Parkanlagen der Stadt, die jetzt zur
Tages- u. Spätabendzeit stark bevölkert sind.
Alles freut sich, endlich einmal die liebe
Sonne ans den Buckel zu bekommen. Im
Stadtgarten saßen und lustwandelten am
Dienstag abend Tausende von Menschen, die
bei freiem Eintritt den Klängen unserer
Iller -Kapelle lauschen konnten. Einzig schön
ist der Stadtgarten, dessen knallroter Boden¬
belag sich vom Blumenflor im frischen Grün
malerisch abliebt. An den Enzaulagen tum¬
meln sich schon die Badclnstigen und auf den
herrlichen Waldwegen am Kupferhammer mit
den vielen Ruhebänken sichern sich namentlich
die Alten schon in der Frühe ihr Plätzchen.
Die Tennisplätze im Nagoldtal sind wieder
neu hergerichtet und damit hat auch dieser
Sport wieder seinen Anfang genommen. In
den Kleingärten wird emsig gearbeitet und
die Gießkanne in Aktion gesetzt, denn schon
springt wieder der Boden unter der Sonnen-

. Hitze und fordert seine Feuchtigkeit. Der
Bauer ist bei der Heuernte und ersehnt sich
dazu auch daS rechte Heuwetter, um alles gut
uuter Dach und Fach bringen zu können.
Hoffen wir, daß das warme Wetter recht
lange anhält

Zwei Gewohnheitsverbrecher in
Sicherungsverwahrung

Tübingen, 6. Juni . Mit 23 Vorstrafen und
einer großen Portion Lüge kam der Bajn-
ivare Thomas Kolb  vor Gericht. Seine Vor¬
strafen gab er zu, beharrte aber ebenso dar¬
auf. seine Frau sei gestorben und er sei im
Besitz verschiedener Orden. Daran ist aber
kein wahres Wort. Sein Versuch, mit diesen
Eindruck zu schinden, gelang ihm aber nicht.
Im Gegenteil, die teilweisen großzügigen
Aeußerungen zeigten, welch Geistes Kind der
Angeklagte heute noch ist. Der alte Verbre¬
cher, dem schon einmal die Sicherungsver¬

wahrung drohte, hatte sich, solange er in
Birken selb  arbeitete , dort ein Zimmer
gemietet, ohne a^ r ans Bezahlen zu denken.
Aehnlich machte er es in Walldnrrn und schä¬
digte dadurch seine Vermieter. Wenn es sich
auch in beiden Fällen um kleinere Beträge
handelte, waren seine Verbrechen mit aller
Schärfe zu bestrafen, zumal der unehrliche
Thomas als Spezialist für Einmietebetrüge¬
rei gilt. Unter Berücksichtigung dieser Er-
schwerungSgründe wurde Kolb von der
Großen Strafkammer als gefährlicher Ge¬
wohnheitsverbrecherzu 1 Jahr und 3 Mona¬
ten Zuchthaus und 50 RM. Geldstrafe verur¬
teilt, außerdem wurde die Sicherungsverwah¬
rung angeordnet.

Wesentlich jünger ist der geschiedene Paul
Färber,  dessen Heimat Gotha ist. Trotzdem
steht er in der Kriminalität seinem bayeri¬
schen Kollegen in nichts nach. Sein Leben ist
noch bewegter, er selbst ist ein ganz raffinier¬
ter Betrüger. Immer hat er große Pläne im
Kopf, zog von Zirkus zu Zirkus, war Clown
und später mehrmals Angehöriger der Heils¬
armee. Auf einer seiner Wanderungen durch
den größten Teil Deutschlands kam er auch
nach Loffenau.  Ein in einem Hofe stehen¬
des Motorrad interessierte ihn so sehr. Laß er
es kurzerhand mitnahm und seine Reise fort¬
setzte. Etwa eine Stunde vor seiner Heimat
konnte er jedoch zum Glück geschnappt und
das Motorrad dem rechtmäßigen Eigentümer
wieder zugeskellt werden. Dieses Verbrechen
gab nun Veranlassung, den Angeklagten ganz
empfindlich zu bestrafen. Das Gericht sprach
deshalb gegen ihn eine Zuchthausstrafe von
1 Jahr und 6 Monaten aus, sprach ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
3 Jahren ab und ordnete außerdem noch die
Sicherungsverwahrung an.

Stand der Früchte zu Anfang des
Monats Juni

Der Mai war mit Ausnahme weniger
Tage kühl und naß, besonders in der ersten
Hälfte des Monats. Die Niederschläge waren
über normal und z. T. so ausgiebig, daß die
Feuchtigkeit vom Boden nicht mehr ausge¬
nommen werden konnte. Die zweite Hälfte
des Monats war teilweise regnerisch mit küh¬

len Winden, meist vedeckt und brachte 'nur
vereinzelt Aufheiterung, an einigen Tagen
herrschte auch wärmere Temperatur, Infolge
dieser Witterung blieb das Wachstum aller
Feldfrüchte stark zurück. Die Frühjahrssaat
und auch die übrige Feldbestellung konnte
teilweise nicht rechtzeitig zu Ende geführt
werden, z. T. sind Kartoffeln und Rüben
noch nicht im Boden. Das Wintergetreide
und die Sommersaat sind im Verhältnis zu
früheren Jahren noch ziemlich zurück, teil¬
weise wird Gelbrost festgestcllt. Es ist jedoch
zu hoffen, daß Wärme und Sonnenschein den
Rückstand in einigen Wochen aufholcn. So¬
weit sich bis jetzt beurteilen läßt, ist der
Stand des Getreides im allgemeinen so, daß
Aussicht auf eine mittlere bis gute Ernte be¬
steht. Kartoffeln, Kohlrüben, Raps-, Rübsen
und z. T. Klee stehen etwas unter mittel, cs
ist aber zu hoffen, daß auch bei diesen Ge¬
wächsen noch eine Besserung eintritt. DaS gut
angesetzte Wicsengras wird voraussichtlich
eine mittlere bis gute Heuernte geben.

Au Schädlingen treten hauptsächlich
Schnecken und Drahtwürmen ans. Das
Wachstum der Reben ist noch stark zurück, so
daß die Austriebe erst begonnen haben. Mit
vereinzelten Ausnahmen sind die Reben gut
durch den Winter gekommen. An Schäden
werden von einzelnen Bezirken Kräuselkrank¬
heit und Schildlaus gemeldet. Die Bodenbear¬
beitung in den Weinbergen ist durch die nasse
Witterung noch im Rückstand.

Stärkere Zufuhr italienischer
Frühkartoffeln

Die Beschaffung deutscher Speisekartoffeln
von weiter entfernten außerwürttembergi-
schen Erzeugergebieten entwickelte sich in letz¬
ter Zeit ungünstiger, weil die Erzeuger sich
nicht mehr die hohen Frachtkosten abziehen
lassen wollen. Auf verschiedenen großen Ver-
brancherplätzen konnten daher die Ansprüche
nicht mehr so glatt befriedigt werden. ES
werden jedoch in den kommenden Wochen
noch größere Lieferungen italienischer Früh¬
kartoffeln als seither eintreffen, so daß die
Bedarfsdeckung der Verbraucher im allgemei¬
nen keine wesentliche Einschränkung erfahren
wird, zumal auch mit dem zunehmenden Ge¬

müseverzehr Speisekartofseln etwas schwächergefragt sein werden.

Das Gesicht der Obstmärkte kurz vor
der Beeren- und Steinobsternte
Langsam geht die Einfuhr italienischer

Zitronen zurück. Die Ernteaussichten auf
Sizilien wurden durch das ungünstige Wetter
während der Blütezeit etwas abgeschwächt.
Trotzdem sind die Ladengeschäfte noch recht
gut mit Zitronen versorgt. Bei dem bestän¬
digen schönen Wetter wird jedoch, bis unserê
Beeren- und Steinobsternte voll eiusetzt, der
Verbrauch zunehmen. Italienische Apfelsinen
sind genügend am Markt, denn der Bedarf
ist nicht mehr so groß, weil mit der nachlas¬
senden Güte auch die Kauflust der Verbrau¬
cher eine geringere ist. Bananen trafen in den
letzten Tagen wieder etwnS mehr ein und
werden in den nächsten Wochen wieder leich¬
ter zu bekommen sein. Die beschränkten Zu¬
fuhren von lleberseeäpfeln sind wie üblich
immer rasch vergriffen. Aus Bulgarien nnd
Italien wurden kleinere Posten Erdbeeren
augeliefert. Als ihr Preis znrückging, wur¬
den sic gern gekauft. Inzwischen erschienen
vereinzelt bereits auch schon die ersten deut¬
schen Erdbeeren, Kirschen und grünen Sta¬
chelbeeren. Da die Wetteraussichten weiterhin
günstig bleiben, darf man damit rechnen, daß
in der zweiten Monatshälfte unsere Obst¬
märkte ein anderes Gesicht bekommen.

UNÄ Sport
15 WO Voranmeldungen für Liidwigsbnrg.

NSG. Die Voranmeldungen zur Teil¬
nahme am 2. Gaufest des NSRL-Gaues XV
(Württemberg) haben sich nunmehr auf
15-100 erhöht. Es ist aber dabei zu berück¬
sichtigen, daß der Hauptmeldetermin erst im
Laufe dieses Monats abläuft, sodaß Wohl mit
einer Teilnehmerzahl von über 20000 Ange¬
hörigen gerechnet werden kan».

Seit heute6. Juni 1039 ist eine besondere
Gaufest- Geschäftsstelle in Ludwigsburg er¬
richtet.

Stadt Wttdbad.
Einzug der am 10. 6. 1939 fälligen

Einlommenste « er
am Freitag denS. und Samstag den 10. Juni 198g im Rathaus¬saal.

Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.

SStI ^alSA , eÜSIR 10 » (nur lrsi günstiger Wittsrung)

Lsklrsieks Omnibus - 3oncksrkskrtsn

Das Finanzamt ist am Samstag den 19. Iuni 1S3S
s s r c k I o L L s n ü

Finanzamt.
XUNVNlNNVNN  o »il . oo » o

»»

Donnerstag, cken3.juni 1939
Erstmals!

vis klsciermsuL
Operette in ckrei ÜIrten von fokami Ltrauss

8amstÄA, cken 10. fum 1939

..Kr«8M Klinlkk Mnü"
ttsusa Programm!

klegimi 20 Hst lliir

im liefern unck montieren von

lUoIIsrtsn
so e rep. von ttvkkNLlSN u » IbkoUgkSN

empkieblt sicli

Lperialgssckäkt klir kkollncken— Vdsenlkanssn

psMer-Mmer
mit herrlichem Ton, günstig zu
verkaufen. Bequeme Zahlrmgs-iveise.

A. Uebel, Pforzheim,
Klavierhandlung, Luisenstr. 24, p.

NSG.
„Kraft durch Freude"

Wildbad.

JerGraseriW
von 2S ar Wiesengelände (Berg¬
futter) ist abzngeben . Liebhaber
erhalten Auskunft in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Wildbad.
Lichtbild - Bortrag über denUUk.-V,g«n
Calmbach : Morgen 20.15 Uhr

Zeichensaal
Neuenbürg :SamstagW.lSUhr

Zeichensaal
Eintritt NM _ 29

14 bis IS jähriger

Laufbursche
auch zur Mithilfe im Strandbad
für sofort gesucht

Strandbad Grog mann

5il ist üas bewahrte Külte! rum lllorspillsn, Stöben unö kisrksntkernen
Sofort gesucht für Haushalt

einige Stunden täglich.
Pension Wilhelm«

für Küche und Haushalt auf sofort gesucht.
Fremdenheim Billa Emilie, Wildbad.

Ick stelle auk sokort ein:

Ziingsrs UiUssedsitsr
«ins vürokeatt

Auto- König fteuenbörg, Ink. : öinton Veik
Lperisl-lwstwÄgen»nck personenwagen-steparaturwerk

»IsusndUrg , bernruk 272.
aS

Jüngere, perfette Skenottzpiftie
möglickst brsncbekuncki'g, sowie erstklassige

Auwelenmonteureu. GoldfHnriede
stellt klir cksuemck ein SkkVLkp,  wagolckstrske21

Husttsusnnnen
NMssrbeilerlnnsn
ttMssrbeiler
klir leickte, saubere unck ckauerncks öescbäktigunggesuck.

8 ebmiü 1- 81 sub L Lo.
ptorrtieim , I,smsvo1r . 1.

Konto-Büchlein
E.Meeh'scher Buchverkauf.

1 Was cmod äas Ls! ILrsr vr- !
i taudslsiss ssi — blsibsa 8is >
I mit Ikrsr Ilsimcii vsibumtss ! >
^ 1» risll vrsmasa V/oodsa Lrsr ^1 ?srisorsi1 Laim siod ia ILrsr ^
1 Usimcü gar visl srsigvsa, <jas !
l 8!s vrisssu soUtsv, vislisiok! !
! vässsii müssen! >
^ lim Lis 6aksr aucü am Ltrcmcî—io ctsa Lsrgsrr in lümlliolisr'' Ltiiis oclsr wo SS immsr aaod !! ssi, tägliok smsa LUcL in lür !! Usimatdlalt, <Zas vär limsll >I osras cm Ikrs?si!sa-ü.c1rssss>1 rusisUso. .
Der EnMer". MuenSürs

ÄNL einzige Motte
MilAn«»on>N»üachwlichrt,,, Ihn,

l>«sSdr!Ich wtrts».»n,
Sies!»io»rlor»e»SsrchU,

vkkämsson-smit!«!»SS-er
ZachSrogecir « —V
>» LIrLenksw, LLlmdscli,
tterrenslb, I4e«isndvre,

Lrkiimdsrg, WNübsü.

»
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Freitag, denS. Iunt
vormittags9 Uhr in Dobel:

1 Radioapparat, 1 Schreibtisch
1 Kasten, 1 Frisiertoilettte.

3-10  Uhr in Neusatz:
1 Kleinschreibmaschine,
1 Sofa, 1-Vertilwiv!

10 Uhr in Herenalb:
2 Ladenregale, 20 Dielen;

11  Uhr in Loffenau:
1 Staubsauger mit Zubehör.

Am Samstag, den 10. 3unt vor¬
mittags io Uhr in Wildbad r

1 Posten Frlsieractikel
2 vollständige Betten,
1 Heftmaschine,
2 Kasten, 1 Sofa,
1 Waschkommode

Zusammenkunft jeivetls beim Rat¬
haus.

Gerichtsvollzteherstell«
Wildbad.

Liinmde-SeiM
WM » «sw.

finden Sie in
großer Auswahl bei

6ebr.8Sll1kk
Wb.: Lmil8ties»
Pkorabsim
HpotkekergLsse3-5

Lieferung nach auswärts


	[Seite 861]
	[Seite 862]
	[Seite 863]
	[Seite 864]
	[Seite 865]
	[Seite 866]

